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77. Jahrgang 


Poznan (Pofen), Freitag, 8. Juli 1938 


Nr. 152 


An den $Franger! 
Greuelfabrikant „IKE“ 


Der „J. K. C.“ verbreitet: Bei einer Ver⸗ 
anſtaltung im Danziger Theater anläßlich der 
Anweſenheit von Reichsminiſter Dr. Goeb⸗ 
bels fei der Generalkommiſſar Chodacki 
nicht zugelaſſen worden, obwohl er ſich als diplo⸗ 
matiſcher Vertreter legitimierte. Der ſkanda⸗ 
löſe Vorfall, ſo ſchreibt der „J. K. C.“, hätte 
eine Intervention auf diplomatiſchem Gebiet 
nach ſich gezogen. Um dieſen für die Danziger 
Behörden ſo unangenehmen Vorfall beizulegen, 
habe Gauleiter Forſter ſich entſchloſſen, Miniſter 
Chodacki perſönlich um Entſchuldigung zu bit⸗ 
ten. Der Generalkommiſſar habe den Gau⸗ 
leiter jedoch nicht empfangen, was angeſichts des 
unerhörten Affronts, der dem Miniſter durch 
die Danziger Polizei widerfahren ſei, verſtänd⸗ 
lich jei. Auch das Fehlen einer polniſchen 
Mannſchaft bei den Pferderennen ſowie bei dem 
internationalen Wettſchwimmen in Zoppot ſtehe 
in Zuſammenhang mit dieſem Vorfall. 

Dieſe „J. K. C.“ =- Daritellung ijt die Beran- 
laſſung dafür, daß die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur in einer Meldung aus Danzig erklärt, 
die Darſtellung, der Vertreter der polniſchen 
Behörden ſei zu einer offiziellen Feier der Na⸗ 
tionalſozialiſten in Danzig nicht zugelaſſen wor⸗ 
den, entſpricht, wie man aus glaubwürdiger 
Quelle erfährt, nicht der Wahrheit. Tatſäch⸗ 
lich ſei das Auto des Generalkommiſſars bei der 
Einfahrt auf gewiſſe Schwierigkeiten von ſeiten 
der Vollzugsorgane geſtoßen; hinterher hätten 
jedoch die Danziger Behörden wie die Leitung 
der NSDAP erſchöpfende Aufklärung gegeben 
und ihr Bedauern ausgedrückt. 

Wie wir dazu erfahren, hat der Vorfall ſich ſo 
abgeſpielt, daß der Generalkommiſſar verſpä⸗ 
tet eintraf, zu einem Zeitpunkt, da generell 
keine Autos mehr durch die Abſperrungskette 

durchgelaſſen wurden. Selbſtverſtändlich wurde 
dem Generalkommiſſar perſönlich der Zus 

tritt zum Theater nicht verwehrt. Gleich: 
wohl haben die Danziger Behörden es für an⸗ 
gebracht gehalten, hinterher dem Generalkom⸗ 
miſſar ihr Bedauern darüber auszudrücken, daß 
er nur wegen der Vorfahrt des Autos Schwie⸗ 
rigteiten hatte. Miniſter Chodacki hat dieſes 

Bedauern in der höflichſten Form zur Kenntnis 

genommen. 

Der an ſich ſo nebenſächliche Vorfall iſt jedoch 
kennzeichnend für eine gewiſſe Methode, mit der 
eine beſtimmte Preſſe in ihrer deutſchfeindlichen 
Agitation arbeitet. Der „J. K. C.“ ſcheute ſich 
nicht, lügneriſche Behauptungen aufzuſtellen und 
ſie als Senſation in die Welt hinauszupoſaunen. 
Er hatte damit den Erfolg, daß ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Oppoſitionspreſſe ſeine Mitteilungen 
aufgriff und wörtlich als „eigene Meldusg“ 
aus Danzig nachdruckte. Außerdem haben auch 
ausländiſche Blätter mit großer Freude von der 
„J. K. C.“⸗Darſtellung Gebrauch gemacht. Sie 
müſſen ſich in dieſem Falle ſogar ein Dementi 
von offizieller polniſcher Seite ge⸗ 
fallen laſſen, was fie allerdings nicht daran hin: 

dern wird, ihre Methoden bei nächſter Gelegen⸗ 
heit wieder anzuwenden. 


Noch eine Schulſchließung 


Liquidierung der letzten öffentlichen Minder- 
heitsschule in den Kattowitzer Vororten 
Die Serie der Auflöſung deutſcher Volks⸗ 
ſchulen wird um einen neuen Fall bereichert. 
Wie der in Chorzow erſcheinende „Oberſchleſi⸗ 
ſche Kurier“ erfährt, wird die öffentliche Min⸗ 
derheitsſchule in Kattowitz⸗Zalenze, die bisher 
von etwa 200 deutſchen Schülern beſucht wurde, 
zum Beginn des neuen Schuljahres nicht mehr 
eröffnet werden. Somit wird die letzte Minder⸗ 
heitsſchule in den Vororten von Kattowitz auf⸗ 
gelöſt, und die Kinder werden einen weiten 
Schulweg zurückzulegen haben. 


Ueber 500000 Chineſen gefallen 


Die Menſchenverluſte im China⸗Konflint — Ein Gebiet von 1249000 km? mit 
130 000 000 Einwohner von den Japanern beſetzt — Rieſige Kriegsbeute 


Tokio, 7. Juli. Eine japaniſche Zuſammen⸗ 
ſtellung gibt die chineſiſchen Verluſte ſeit Aus⸗ 
bruch des China⸗Konfliktes mit 1 300 000 an, 
wobei die Zahl der Toten auf über 500 000 ge⸗ 
ſchätzt wird. Nach derſelben Quelle hatte Ja⸗ 
pan nur rund 37 000 Tote zu verzeichnen. Die 
beſetzte Zone in China umfaßt 1249000 Qua⸗ 


i 


chineſiſch⸗japaniſcher Krieg 
Heute jährt ſich der Tag, an dem in der 


Ein Jahr 


Nähe von Peking an der Marco⸗Polo⸗Brücke 
die erſten Schüſſe fielen und damit der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſche Krieg eingeleitet wurde. Die 
ſchräggeſtrichelte Fläche unſerer Karte zeigt 
das Gebiet, das die Japaner bisher militä⸗ 
riſch beſetzen konnten. 


| 
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dratkilometer, alſo die dreifache Ausdehnung 
ganz Japans. Die beſetzten Gebiete haben rund 
130 000 000 Einwohner. ; 

Die japaniſchen Truppen haben in China in 
der Zeit vom 7. Juli 1937 bis 30. Juni 1938 
u. a. folgende Mengen von Kriegsmaterial er⸗ 
beutet: 


Rund 180 000 Gewehre, 6685 leichte und 2878 
ſchwere Maſchinengewehre, 11950 chineſiſche 
Schwerter, 486 leichte und 218 ſchwere Geſchütze, 
77 Flakgeſchütze, 13 Tankabwehrgeſchütze, 275 
Panzerwagen, 8 Panzerzüge, 6 drahtloſe Sta⸗ 
tionen, über 13 Millionen Stück Gewehrmuni⸗ 
tion, über 2 Millionen Handgranaten, fajt zwei- 
einhalb Millionen Stück Granaten und 2000 
Gasmaslen. 


Am Jahrestage des Konflikts⸗ 
ausbruches 
. Attentatsserie in Schanghai 
Schanghai, 7. Juli. Am Jahrestag der chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Feindſeligkeiten betätigten fih 
in der internationalen Niederlaſſung Schanghais 
chineſiſche Terroriſten gegen japanfreundliche 
Chineſen ſowie japaniſche Ziviliſten und Militär⸗ 
poſten. Schon bis 10 Uhr morgens ereigneten 
ſich etwa 15 Attentate. 


Die erſten beiden Bomben wurden gegen 
5 Uhr morgens am Bund geworfen. Kurz dar⸗ 
auf zogen japaniſche Soldaten in die internatio⸗ 
nale Niederlaſſung ein und ſperrten ſie ab. 
Gegenüber den japaniſchen Abſperrungen 
bezogen ſchottiſche Hochländer Stellungen. Zwei 
japaniſche Ziviliſten — der eine befand ſich auf 
einem Fahrrad unterwegs, der andere in einer 
Rikſcha — wurden durch Piſtolenſchüſſe ermor⸗ 
det. Ein Bombenanſchlag gegen japaniſche 


Bemerkungen zur Fagespolitik 
Schäden überipitzter Nationalitätenpolifik 


Brafiliens Wirtſchaftsleben leidet unter den Auswirkungen der Verfolgungswelle 


Die deutſche Preſſe veröffentlicht ausführliche 
Berichte über die Folgen des neuen Kurſes 
der braſilianiſchen Staatspolitik, 
die bekanntlich im Zeichen einer planmäßigen 
Nationaliſierung und einer Zurückdrän⸗ 
gung der Poſitionen fremder Nationalitäten 
ſteht. Dieſe Berichte haben inſofern beſonders 
aktuelle Bedeutung erlangt, als ihrer Veröffent⸗ 
lichung unmittelbar die Nachricht von dem 
Rücktritt des braſilianiſchen Außenminiſters 
Aranha gefolgt iſt, der als der maßgeblichſte 
Exponent des neuen braſilianiſchen Kurſes be⸗ 
zeichnet wird. 

Die wichtigſten Merkmale der braſilianiſchen 
Nationaliſierungspolitit waren die Beſtimmun⸗ 
gen, daß alle Unternehmungen mindeſtens zwei 
Drittel Braſilianer beſchäftigen müßten, die Ge⸗ 
ſetzgebung über die Betätigung von Verbänden 
und Organiſationen fremder Nationa⸗ 
litäten ſowie das Schulgeſetz, wodurch 
die Aufrechterhaltung von Schulen auf der 
Grundlage fremden Volkstums außerordentlich 
erſchwert wurde. Die Motive, die hinter dieſer 
Geſetzgebung ſtanden, wurden durch eine vor⸗ 
übergehende Verhaftungswelle zahl⸗ 
reicher Angehöriger fremder Nationalitäten 
beſonders deutlich unterſtrichen. Parallel zu 
dieſer Innenpolitik ging ein außenpolitiſcher 
Kurs auf der Grundlage der panamerikaniſchen 
Idee, der Braſilien in engſte Nachbarſchaft zu 
den Vereinigten Staaten brachte. 

Den deutſchen Preſſeveröffentlichungen iſt nun 
zu entnehmen, daß dieje Nationaliſierungspoli⸗ 
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tit das Wirtſchaftsleben Braſiliens außerordent⸗ 
lich geſchädigt hat. Die zwei Drittel⸗ 
Beſtimmung hat dazu geführt, daß zahlreiche 
Betriebe wegen des Mangels an geeigneten 
Arbeitskräften ſchließen mußten. Beſonders 
fehlen Arbeitskräfte in der Landwirtſchaft. Die 
den Nationalitäten feindlich geſinnte Innen⸗ 
politik hat ferner zu einer umfangreichen Ab- 
wanderung geführt. Allein in Rio Grande 
do Sul ſind bis zum Herbſt d. J. ſieben⸗ 
tauſend Schiffspaſſagen für Deutſche und 
10 000 für Italiener belegt, die in die Hei⸗ 
mat zurückwandern. Die pol niſchen Sied- 
lungen bereiten die geſchloſſene Abwan⸗ 
derung nach Bolivien vor. Argentinien und 
Paraguay haben bereits zahlreiche abgewanderte 
Siedler aufgenommen. Die Haltung dieſer ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten zeigt, daß ſie ihr eige⸗ 
nes nationales Intereſſe anders einſchätzen als 
Braſilien, ſich nicht die Gelegenheit nehmen 
laſſen, wertvolle Arbeitskräfte zu erhalten und 
ſich keineswegs aus panamerikaniſchen Grund⸗ 
555 zu einer Fremdenfeindlichkeit verleiten 
laſſen. 


Die deutſchen Zeitungen vermeiden die Frage, 
ob dieſe Tatſachen bei dem Rücktritt des Außen⸗ 
miniſters Aranha mitgeſpielt haben, ſie behan⸗ 
deln das Problem vielmehr in abwartendem 
Sinne. Die mitgeteilten Tatſachen ſelbſt ſind 
aber nach deutſcher Auffaſſung ein bemerkens⸗ 


wertes Beiſpiel für die Schädlichkeit 
d Nationalitätenpoli⸗ 
tik. 


Poſten in der Jeßfield⸗Straße ſchlug fehl, jedoch 
erſchoſſen die angegriffenen Soldaten zwei Chi⸗ 
neſen. 

Weitere Bombenanſchläge ereigneten ſich vor 
der Yokohama⸗Specie⸗Bank, vor der Taiwan- 
Bank und am Warenhaus Whiteaway in der 
Nanking⸗Straße ſowie auf einer Brücke, die 
über den Sutſchaubach führt. 

Die internationale Garniſon befindet ſich im 
Alarmzuſtand. Starke Patrouillen durch⸗ 
ziehen die Straßen. Sämtliche bisher erfolgten 
Bombenanſchläge ereigneten ſich innerhalb der 
Internationalen Niederlaſſung. 7 


Piratenüber fall auf britiſches 
Schiff 


Nach einem Bericht aus Schanghai haben 
chineſiſche Piraten ein britiſches Schiff mit 
Namen „Tſang Tah“ überfallen. Mehrere Per⸗ 
ſonen ſeien durch Maſchinengewehrfeuer verletzt 
worden. Den Angreifern ſei Bargeld in Höhe 
von 400 Pfund in die Hände gefallen. 

— —— 


Kompromißloſer Kampf 


Die führenden Männer Japans zum Jahrestag 
des Kriegsausbruches mit China 


Der Kaifer; 


Tokio, 7. Juli. In einer ſoeben erlaſſenen 
Botſchaft des Kaiſers von Japan wird der 
Dank für die Haltung und Leiſtungen der 
japaniſchen Wehrmacht ausgeſprochen. In 
dieſem Schreiben heißt es u. a.: „Es iſt 
hoffnungslos, einen ſicheren Frieden im 
Fernen Oſten zu 3 lang nicht 
die alten Uebelſtände beſeitigt ſind. Die 
Herſtellung einer engen Zuſammenarbeit 
zwiſchen Ra und China zum Wohl: 
ergehen beider Völker wird auch der Auf: 
rechterhaltung des Weltfriedens dienen.“ 
Weiter wird in der Botſchaft der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß das geſamte Volk 
gemeinſam alle Beſchwerden ertrage und 
Volk und Regierung in Pflichterfüllung 
zuſammenſtehen werden. 


Der Mliniiterprälident:: 


Miniſterpräſident Fürſt Konoye gab 
vor der japaniſchen Preſſe wichtige Erklä⸗ 
rungen zur Lage ab, in denen er zunächſt 
betonte: 

„Jetzt wird unſere einmal beſchloſſene 
Haltung nicht mehr geändert werden, bis 
wir unſere Ziele erreicht haben. Welche 
Lage ſich auch immer ergeben wird, wir 
werden unermüdlich vorwärtsgehen!“ 

Zu den Gerüchten über Vermitt⸗ 
lungsverſuche dritter Mächte er⸗ 
klärte Fürſt Konoye, daß dieje Verſuche 
grundſätzlich nichts an dem japaniſchen 
Entſchluß ändern könnten, nur direkt 
mit China zu verhandeln. 

Auf die Frage, ob irgendeine Möglichkeit 
durch Vermittlung einer dritten Macht zu 
einem Frieden mit der Tſchiangkai⸗ 
ſchek⸗ Regierung zu gelangen, beſtehe, 
antwortete Fürſt Konoye kurz mit: „Nein!“ 

Zur Haltung der dritten Mächte bemerkte 
Fürſt Konoye, daß Japan ſich jetzt mit diplo⸗ 
matiſchen und wirtſchaftlichen Mitteln die 
dritten Mächte zu überreden bemühe, ihre 
Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks aufzugeben. 
Mit der fortſchreitenden Entwicklung der 
Lage könne man mit einem beſſeren Ver⸗ 
ſtändnis der japaniſchen Politik rechnen, wo⸗ 
durch ſich die Haltung Englands, Frankreichs 
und Amerikas Japan gegenüber ändern 
werde. Fürſt Konoye äußerte feine Ueber: 
zeugung, daß es nicht zu einer Einmiſchung 
Englands, Frankreichs oder anderer Mächte 
komme. Japans Nationalkraft könne nicht 
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mit der nach früheren Kriegen verglichen 
werden, und deshalb würden dritte Mächte 
keine unüberlegten Handlungen begehen. 


Der Kriegsminiſter: 


Kriegsminſſter General Itagaki er- 
Härte in einer Maſſenverſammlung, daß 
Japan nur einen Weg gehen könne: den, 
der zum Zuſammenbruch des Tſchiangkaiſchek⸗ 
Regimes führe. Japan rechne mit einer 
irren Dauer des Konfliktes. Die Laſten 
mürden noch ſchwerer werden, erklärte der 
Srirasmirtiter, aber fie feien nichts gegen 
die Laften und Leiden der Völker im Welt- 
kriege. 


Der Hußenm'niſter: 


Nach dem Kriegsminiſter ergriff der 
Außenminiſter, General Ugaki, das Wort. 


TRTE 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Juli 1938 


Kommuniſtiſche Offenſive 
gegen das Nationalitätenſtatut 


„Aurier Czerwony“: Prag lreibt ein gefährliches Spiel 


Er klagte die chineſiſche Regierung an, daß 
ſie mit kommuniſtiſchen Elementen 
paktiere. Dann ſagte er wörtlich: Wie im 
Januar verkündet, hat die japaniſche Ne: 
gierung beſchloſſen, mit Tſchiangkaiſchek nicht 
mehr zu verhandeln oder ſich mit ihm zu 
befaſſen. Sie unterſtützt vielmehr die neuen 
Regierungen in China, die freundſchaftlich 
mit Japan zuſammenarbeiten wollen, um 
gemeinſam das kommuniſtiſche Uebel zu be⸗ 
ſeitigen und ein neues China aufzubauen. 
Abſchließend betonte er, es ſei noch ein lan⸗ 
ger Weg zum Frieden, Japan ſei aber ent⸗ 
ſchloſſen, ihn mutig zu Ende zu gehen. 
Aehnliche Erklärungen gaben auch der 
Marineminiſter und der Finanzminiſter ab. 
Der Finanzminiſter wies beſonders auf 
ſchwierige Fragen der Wirtſchaft⸗ und Fi⸗ 
nanzlage hin, die nur mit Unterſtützung des 
geſamten Volkes gelöſt werden könnten. 


Zurückhaltung in Rom 


Zweilel an der praktiſchen Auswirkung des Freiwilligen -Plaues 
Mir Sichergeit auf weitere Sabotage Moskaus zu rechnen 


Landon, 7. Juli. Der Wortlaut des bri- 
tiſchen Planes für die Räumung der Frei- 
willigen in Spanien iſt, wie an zuſtändiger 
Stelle beſtätigt wird, noch am Mittwoch an 
beide Parteien in Spanien abgeſandt wor⸗ 
den. Sobald Barcelona und Burgos den 
Eingang beſtätigt haben, wird der britiſche 
Plan in Form eines Weißbuches in London 
veröffentlicht werden. 

Zur Sitzung des Londoner Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes ſtellt die italieniſche 
Preſſe übereinſtimmend feft, daß nach nahezu 
einem Jahr von Verhandlungen der eng⸗ 
liſche Plan angenommen worden ſei. Auch 
auf dieſer Sitzung habe man wieder die 
hartnäckige ſowjetruſſiſche Sa⸗ 
botage deutlich feſtſtellen können, eine 
Sabotage, die auch bei der zukünftigen 
Durchführung des Planes ſicherlich wieder 
in Erſcheinung treten werde. Die praktiſchen 
Auswirkungen ließen daher nach wie vor 
eine zurückhaltende Beurteilung geboten 
erſcheinen. $ | 

Die geſamte römiſche Abendpreſſe unter: 
ſtreicht in dieſem Zuſammenhang den Step- 
tizismus und das äußerſt geringe Vertrauen, 
das man hinſichtlich der Auswirkungen des 
Abkommens in der geſamten deutſchen 
Preſſe an den Tag lege. 

Zur Einigung im Nichteinmiſchungsaus⸗ 
ſchuß bemerkt der „Temps“, man werde drei 
bis vier Women benötigen, bis die Heim- 
beförderung der Freiwilligen beginne. Die 


Bedingungen für einen „ſubſtanziellen“ 
Rückzug dürften jedoch erſt zu Beginn des 
Monats September gegeben ſein. Der 
„Temps“ verweiſt darauf, welche Entwick⸗ 
lung die militäriſche Lage infolge der augen⸗ 
blicklichen kraftvollen Offenſive General 
Francos bis zu dieſem Zeitpunkt nehmen 
könne. Es ſei deshalb nicht ausgeſchloſſen, 
daß die vollkommene Durchführung des in 
London angenommenen Planes durch die 
Ereigniſſe überholt werden könnte. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſei die zuſtande gekommene 
Einigung geeignet, jeder tragiſchen Ueber⸗ 
raſchung die Türe zu ſchließen. Die Gefahr 
der Ausartung des ſpaniſchen Bürgerkrieges 
in einen europäiſchen Konflikt könne nun⸗ 
mehr als beſchworen angeſehen werden. 
Die „Liberté“ ſchreibt zur Londoner Gini- 
gung in den mine enn enen 
gen, wenn man zu Beginn des ſpaniſchen 
Konflikts die deutſchen und italieniſchen 
brauchte man ſich heute nicht mehr mit dem 
Vorſchläge in Erwägung gezogen hätte, 
Rückzug der Freiwilligen zu beſchäftigen. 
Rom und Berlin hätten ſeinerzeiet tätſäch⸗ 
lich den Vorſchlag unterbreitet, die Nicht: 
einmiſchungs⸗Vereinbarungen, die ſich ledig⸗ 
lich auf die Kriegsmateriallieferungen be⸗ 
zogen hätten, auch auf die Menſchentrans⸗ 
porte auszudehnen. Aber wegen der Inter⸗ 
nationalen Brigaden, die von vornherein 
bei den Roten gebildet wurden, habe man 
dieſen Vorſchlag nicht in Erwägung gezogen. 


Keine Auslieferung 
des ſpaniſchen Goldes 


Das Urteil des Pariſer Appellationsgerichtes 


Paris, 6. Juli. In der Frage des ſpani⸗ 
ſchen Golddepots, das feit 1931 in den 
Treſors der Bank von Frankreich hinterlegt iſt, 
fällte das Pariſer Appellationsgericht am Mitt⸗ 
woch das gleiche Urteil wie das erſtinſtanzliche 
Gericht am 13. April d. J. Die 40 Tonnen ſpa⸗ 
niſchen Goldes werden danach weiterhin im 
Treſor der Bank von Frankreich aufbewahrt 
und keiner der im Kampf befindlichen Parteien 
ausgeliefert werden. 


In der Urteilsbegründung heißt es, daß die 
Bank von Spanien keine Staatsbank ſei, 
wie weit auch ihre Bindungen als Emiſſions⸗ 
bank mit dem ſpaniſchen Staate gehen mögen. 
Dieſe Feſtſtellung ſei ſo ernſt, daß die Bank von 
Frankreich im Falle einer Auslieferung des 
Goldes ohne einen dementſprechenden juriſti⸗ 
ſchen Entſcheid eine ſchwere Verantwortung auf 
ſich nehmen würde, ja ſogar zu einer zweiten 
Auszahlung des Goldes ſich gezwungen 
ſehen könnte. Das Gericht verwarf aus dieſem 
Grunde die Berufungsklage der ſpaniſchen Bol⸗ 
ſchewiſten als unbegründet und beſtätigte das 
Urteil der erſten Inſtanz auf Koſten des Klä⸗ 
gers. 


Stätte des Grauens 


Wie die Nationalen die eroberte 
Stadt Burriana vorfanden 

Die am Dienstag von den Truppen des Ge- 
nerals Aranda eroberte Küſtenſtadt Burri⸗ 
ana bietet ein grauenvolles Bild der Ver⸗ 
müſtung. Vor ihrer Flucht in Richtung Sagunt 
gelang es den Bolſchewiſten noch, ihr Muni⸗ 
tionslager, das ſich bezeichnenderweiſe in der 
Kathedrale befand, in die Luft zu ſprengen. 
Die hiſtoriſche Kirche und die um den Kirchplatz 
gelegenen Bauten find durch die Exploſton fait 
völlig zerſtört worden. 

Bei ihrem Einmarſch fanden die nationalen 
Truppen die Stadt völlig geräumt vor, da die 
Bevölkerung ſich in die Hafengegend geflüchtet 
hatte, um dem Räumungsbefehl zu entgehen. 
Von den Bolſchewiſten wurden vor ihrem Abzug 
ſämtliche Privathäuſer ausgeplündert und die 
meiſten öffentlichen Gebäude unterminiert, um 
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die Stadt vor der Uebergabe dem Erdboden 
gleichzumachen. Dieſer Plan ſcheiterte aber in⸗ 
folge des ſchnellen Vorrückens der national⸗ 
ſpaniſchen Truppen. 


Furchtbar ſind die Greuel, die die Bolſche⸗ 
wiſten in der Stadt verübt haben. Während 
ihres Terrorregiments ſind über 300 Einwohner 
der Stadt auf grauenhafte Weiſe ermordet wor: 
den. So wurde ein Prieſter hinter einem 
Wagen durch die Stadt geſchleiſt, ihm danach 
die Augen ausgeſtochen und er ſchließlich durch 
Meſſerſtiche getötet. Einen Bankangeſtellten 
vierteilten die Terroriſten. Der Bürgermeiſter 
von Burriana und ebenſo elf Bürger wurden 
erſchoſſen und — obwohl ein Teil von ihnen 
noch Lebenszeichen gab — mit Benzin übergoſſen 
und verbrannt. Selbſt Frauen wurden nicht 
verſchont, ſondern ebenſo wie die Männer abge: 
ſchlachtet. 


Unaufhaltſamer Vormarſch 


Bilbao, 7. Juli. An der Caſtellon⸗ 
Front ſetzten die nationalſpaniſchen Truppen 
am Mittwoch ihren Vormarſch in einer Front⸗ 
breite von 150 Kilometer fort. 

Im Teruel⸗Abſchnitt umzingelten die 
Truppen Varelas links und rechts von der 
Hauptſtraße Teruel—Cuenca die ſtarken roten 
Stellungen von Villaſtar. Im Abſchnitt von 
Puebla Valverde rücken die nationalen 
Truppen ins Javalambre⸗Gebirge vor, auf 
deſſen Stellungen die Bolſchewiſten große Hoff⸗ 
nungen ſetzen. 

Im Küſtenabſchnitt ſtießen die Truppen 
des Generals Aranda von Burriana aus ſüd⸗ 
wärts vor und überſchritten den Nulesfluß. Am 
Mittwoch mittag war die Stadt Nules von 
nationalen Streitkräften umklammert. 

Die Verluſte des Feindes jind außerordentlich 
ſchwer und belaufen ſich allein in den letzten 
drei Tagen auf mehrere tauſend Tote und Ber: 
wundete ſowie 1300 Gefangene. 

Die nationalen Flieger bdombardierten 
mit großem Erfolg die Waffen⸗ und Munitions⸗ 
fabrik Badalona (Provinz Barcelona). 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 7. Juli. In den nächſten Tagen 
wird wie „ATE“ meldet, von Miniſterpräſident 
Hodza eine Abordnung der Kommuniſtiſchen 
Partei der Tſchechoſlowakei empfangen werden. 
Die kommuniſtiſche Abordnung wird aus ſechs 
Mitgliedern beſtehen, die Vertreter der einzelnen 
Ortsgruppen der Tſchechoſlowakei find Gemäß 
den Inſtruktionen des Vollzugskomitees der Ko⸗ 
mintern wird die Abordnung eine Denk⸗ 
ſchrift vorlegen mit der Forderung der Auf- 
gabe des geplanten Nationalitäten⸗Statuts. Nach 
der Anſicht der Kommuniſten würde das Na⸗ 
tionalitätenſtatuts ein Wachſen des Nationalis- 
mus unter den Völkern, die die Tſchechoſlowakei 
bewohnen, hervorrufen. Außerdem könnte ein 
Mißtrauen der Sowjetregierung 
gegenüber Prag entſtehen. 

Zu der Taktik, die gegenwärtig von der Pra⸗ 
ger Regierung angewandt wird, ſagt der 
„Kurier Czerwony“, daß Prog ein gefähr⸗ 
liches Spie I treibe. Es nähere ſich der Mu- 
genblick, wo man die Karten auf den Tiſch 
legen und die Dinge offen betrachten müßte. Die 
Ausſichten für einen wirklichen Kompromiß jeien 
gering. Die Kommuniſten täten alles, um ein 
Kompromiß nicht zuzulaſſen. Im Falle einer 
Autonomie müßten ſie nämlich den Verluſt 
ihres Einfluſſes auf die Deutſchen, Polen, Un⸗ 
garn und Slowaken fürchten. 


„Goniec“ fpurt für Prag 


Im Gegenſatz zum „Kurier Czerwony“ be- 
müht ſich der „Goniec“, die ſudetendeut⸗ 
ſche Politik zu verdächtigen. Unter Hinweis 
auf eine von ſudetendeutſcher Seite in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache herausgegebene Propaganda⸗Bro⸗ 
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ſchüre, die auch eine europäiſche Nationalitäten» 
karte bringt, behauptet der „Goniec“, daß von 
deutſcher Seite der Verſuch gemacht werden 
würde, auch Polen für einen Nationali⸗ 
tätenſtaat, ſchlimmer als die Tſchecho⸗ 
ſlowakei“, zu erklären. Man brauche nur an die 
ukrainiſchen Beſchlüſſe in der Frage der 
Autonomie Oſtgaliziens zu erinnern, „zwei Bör 
gel auf einen Schuß“, ſo ſagten die Deutſchen. 

Dieſe Ausführungen ſcheinen deutlich von 
tſchechiſcher Seite inſpiriert zu ſein, die 
ihon öfter auf die Goniec⸗Redaktion Einfluß ger 
nommen hat. 

Der „Kurjer Poranny' wendet ſich in 
einer Beſprechung der Schuleinſchreibungen im 
Teſchener Gebiet dagegen, daß auch von ſude⸗ 
tendeutſcher Seite in dieſem Gebiet Propaganda 
betrieben werde. $ 


Bermunderlidher Ton des „Kurjer 
Boranny“ : 


Der „Kurjer Poranny” erwähnt, daz 
der Teſchener „Dziennik Polſki“ ſich gegen 
die Gerüchte wandte, daß die Deutſchen das Te⸗ 
ſchener Schleſien an ſich nehmen wollten. Deutſch 
land weiß gut, wie ſtark und tief dieſe Erde 
mit dem Polentum verbunden iſt. Es weiß 
gleichfalls gut, daß Polen ſich niemals damit 
einverſtanden erklären würde. Polen könne ſich 
dem ſehr erfolgreich widerſetzen. Man müſſe 
daran erinnern daß die polniſche Armee eine der 
ſtärkſten in Europa iſt und daß fie bedeutend 
näher als die deutſche iſt. 

Es iſt mehr als verwunderlich derartige Aus⸗ 
führungen in einem polniſchen Blatte in der 
Tſchechoſlowakei zu finden; und als noch er⸗ 
ſtaunlicher fie in einem Warſchauer Regierungs- 
blatt nachgedruckt zu finden. ß 


Die Parteien rüſten 


Beginn der Wahlvorbereitungen — Die geſtrige Sejmſitzung 


Warſchau, 7. Juli. (Eigener Bericht.) Der 
Sejm hielt am Mittwoch eine lange Sitzung ab, 
die der Umwandlung des Inſtituts für phyſiſche 
Erziehung in Bielany in eine akademi⸗ 
ſche Hochſchule für Leibesübungen ſowie den 
Geſetzen über die Landes verſorgung und 
über die ärztliche Praxis gewidmet war. 
An die Vorlagen ſchloß ſich zum Teil eine leb⸗ 
hafte Ausſprache, jedoch wurden ſie in der von 
den Ausſchüſſen beſchloſſenen Faſſung genehmigt. 

Der Senat der Varſchauer Univer: 
fität hat im Zuſammenhang mit der bevor- 
ſtehenden Umwandlung des Inſtituts für phyſi⸗ 
ſche Erziehung in Bielany in eine Hochſchule 
und ffung neuer mediziniſcher Abteilungen 
in Lodz, Lublin und Kattowitz eine 
Denkſchrift verfaßt, in der er ſein Bedauern 
darüber ausdrückt, daß diesmal auf die Mit⸗ 
arbeit der ſchon beſtehenden Hochſchulen ver⸗ 
zichtet wurde. Außerdem ſtellt ſich der Senat 
auf den Standpunkt, daß in erſter Linie die 
beſtehenden Hochſchulen und Inſtitute ausgebaut 
werden ſollten, bevor man zur Schaffung neuer 
übergehe. Dieſe Denkſchriſt wurde den Mar⸗ 
ſchällen des Seims und Senats überreicht. 


Rumäniſche Gefängnisleiter 
amtsenthoben 


Sie gewährten Codreanu-Anhängern 
Erleichterungen 


Bukareſt, 7. Juli. Der Juſtizminiſter hat die 
Verwalter und einige weitere Angehörige der 
Leitung der „ Aiud in Sieben- 
bürgen und Doftana bei Plojeſchti ihrer 
Aemter enthoben. In der Begründung heißt 
es, daß die 3 einigen zu Zwangs⸗ 
arbeit oder Gefängnisſtrafen Verurteilten uns 
ſtatthafte bg hr t gewährt hätten, jo 
daß von einem Strafvollzug überhaupt nicht 
2 geſprochen werden konnte. Sie hätten 
völli N Zeitungen und Aude 
nani Pan önnen und jogar ganze e 
außerhalb der Strafanſtalten mit ihren Freun⸗ 
den verbracht und mit ihnen einen regelrechten 
Nachrichtendienſt unterhalten. Juſtiz⸗ 
miniſter Jamandi iſt zu einer perſönlichen 
Beſichtigung der beiden Strafanſtalten abgereiſt. 

Hierzu verlautet, daß es bei den betref⸗ 
fenden Gefängnisinſaſſen ausſchließlich um Mit- 

lieder der ehemaligen Eijernen Garde 
Handelt, die politiſcher Vergehen verur- 
teilt worden In der Strafanſtalt Doftana 
befindet ſich auch der kürzlich zu 10 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilte Führer dieſer Or⸗ 
Be Codreanu. In Bukareſt um- 

ufende Gerüchte über eine Flucht Codreanus 
beſtätigen ſich nicht. 


Die Londoner Antwort 
an Franco 


Keine Zurückziehung des britischen Agenten 
London, 7. Juli. Wie verlautet, beſchloß das 
britiſche Kabinett am Mittwoch, den britiſchen 


Auf der Tagesordnung der heutigen Sejm⸗ 
ſitzung ſtehen Geſetze über die Selbſtverwal⸗ 
tung.. Am Freitag wird ſich der Sejm noch 
einmal verſammeln, um die reſtlichen Vorlagen 
zu erledigen. Außerdem tft nur noch eine Sejma 
ſitzung am Ende der Seſſion vorgeſehen, in der 
die Aenderungen zu beraten find, die gegebenen⸗ 
falls der Senat an den Vorlagen vornehmen 
wird. Man rechnet damit, daß in der kommen⸗ 
den Woche im Senat die Tagesordnung der 
außerordentlichen Seſſion erledigt und das Par 
lament zwiſchen dem 15. und 18. Juli geſchloſſen 
werden kann. 

In parlamentariſchen Kreiſen beſtehen Zweifel 
darüber, ob überhaupt noch irgendwelche Ueber⸗ 
raſchungen bei den Sejmberatungen erfolgen. 
Im Lande bereitet man ſich bereits auf die 
Wahlen für die Gemeinden vor. Die PPS. hat 
für den 12. eine Organiſationstagung nach War⸗ 
ſchau einberufen. Es ſteht feft, daß die 
ebenſo wie die übrigen Oppoſttionsgruppen. fi} 
trotz Kritik an den Wahlgeſetzen an den 
Wahlen beteiligen werden. Auch das DIR, 
beginnt fon in einigen Bezirken mit vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten für die Landgemeindewahlen. 


Agenten in Burgos, Sir Robert Hodgſon am 
ſeinen Poſten zurückkehren zu laſſen. Seine Zu⸗ 
rüdziehung komme nicht in Frage. Das Kebi 
nett hat den Vorſchlag Francos, Almeria zu 
einem geſchützten Hafen zu erklären, eingehen! 
geprüft. Obwohl es der Anſicht ijt, daş dieſel 
Vorſchlag Francos wohlgemeint fei, jo glaub 
man jedoch in engliſchen Kreijen, daß dieser 
Vorſchlag auf eine Reihe von Schwierigleiten bei 
ſeiner Durchführung ſtoßen würde. Es wird 
darauf hingewieſen, daß die Zuſtimmung zu 
dem Vorſchlag nur einen geſchützten Hafen für 
den ſüdlichen Teil Notſpaniens ſchaffen würde, 
während der nördliche Teil leer ausgehen würde. 
Darüber hinaus fei der Vorſchlag auf die Geg- 
nerſchaft der Schiffseigner gestoßen. Anderer 
jeits fei die Frage des Bombenabwurfs auf bri- 
tiſche Schiffe nur zu löſen, wenn Franco Remte 
von Kriegführenden zugeſtanden würden. In 
dieſer Frage könne man aber dem Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß nicht vorgreifen. Anſcheinend 
hat Hodgſon Inſtruktionen in dem oben ange⸗ 
deuteten Sinn für Burgos erhalten. 


— — 


Verdoppelung der ägyptiſchen 
Heeresſtärke 


Kairo, 7. Juli. Ein Bericht des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes der ägyptiſchen Kammer beſagt, daß die 
Stärke des ägyptiſchen Heeres von 11764 Mann 
im Jahre 1936 auf 16319 Mann im Jahre 1937 
ſtieg. Im neuen Haushaltsplan wird dieſe 
Ziffer auf 30 233 erhöht. Die Zahl der Offi- 
ziersſchüler ſtieg um 600, 5 


die 


militäriſcher Auſſich 
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Dimitroff verhaftet? 


Warſchau, 7. Juli. Die Polniſche Telegra- 
phen⸗Agentur macht in einer Meldung aus Moss 
kau auf ein dort verbreitetes Gerücht aufmerk- 
jam; wonach der Leiter der Komintern, Dimis 
troff, verhaftet worden ſei. Grund für dieſe 


Berhaftlng ſollen die Sripetfälge der Bolſche⸗ 
wiſten in Spanien und das Fehlſchlagen der 
Volksfrontpolitik ſein mit der man die euro⸗ 
päiſchen Staaten zerſetzen wollte. Eine Beſtäti⸗ 


gung der Gerüchte über die Verhaftung Dimi- 
troffs habe ſich bis jetzt noch nicht erlangen 


laſſen. 
* 

Die ſowjetruſſiſche Preſſe, die durch die Ent⸗ 
hüllungen des ehemaligen Chefs der GPU. für 
den Fernen wer auf das unangenehmſte Be- 
rührt iſt, bemüht ſich nach der alten Methode, 
die Identität Ljuſchtows anzuzweſſeln. Heute 


nahm der Sprecher des japaniſchen Außenamtes 


1 dieſen Behauptungen Stellung. Er erklärte, 
daß trotz aller Ableugnungsverſuche Moskaus, 
Perſon Ljuſchkows durch die in Chabarowſt 
einende ſowjetruſſiſche Zeitung in Wort und 

einwandfrei feſtgeſtellt fei. Das Blatt 
brachte ſeiner Zeit einen ausführlichen Artikel 
über den General dritten Ranges, Heineich Sü- 
8 0 Ljuſchkow und ſeine Tätigkeit in der 


erf 


Ljuſchtow befindet ſich zurzeit in Tokio unter 
t. Von einer Gefangenſchaft 
— wie zum Teil behauptet wird — kann jedoch 
nicht die Rede ſein. 


Das Schickſal der Sängerin 


akſakowa 
Warſchau, 7. Juli. „Expreß Poranny” berich⸗ 


tet über den geſtern ſchon gemeldeten Selbſt⸗ 


mord, den der frühere Sowjetbotſchafter in 
Watſchau, Dawtjan, im Lubianka⸗Gefängnis 
in Moskau begangen hat. Seine Gattin, die 
berühmte ruſſiſche Süngerin M atjat otw a, jei 
nach Sibirien verſchickt worden. Das gleiche Los 
müſſe der Nachfolger Dawtjans in Warſchau, der 


Geſchäftsführer der Sowjetunion, Winogra⸗ 


„do w, teilen. 


Kehle fagen. 


trags 


Dawtjan hatte ſeine Gattin vor drei Jahren 


in Warſchau kennengelernt, als ſie damals 


als „größte Sängerin der Sowjetunion“ in der 
Warſchauer Oper auftrat. Neben ihrem künſt⸗ 
leriſchen Auftrag hatte die Matſakowa, die in 
den Dienſten der GPU ſtand, in Warſchau auch 
die bolſchewiſtiſche Geſinnung der Mitglieder der 


Sodfetbotſchaft zu kontrollieren. Bei dieſer Ge- 


legenheit habe ſie Dawtjan kennengelernt, der 
ſte dann in Warſchau heiratete. Dieſe Heirat 
wurde ihr Verderben, denn Dawtjan jei feit 
langem verdächtig geweſen, da er aus jeiner 
Studienzeit noch viele Freunde innerhalb der 
Tobkiſtihen Wia beſeſſen habe. 
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Bombenanſchlag auf Polizeiſtation 


Zahlreiche Tote in Haifa 


Jeruſalem, 7. Juli. In Haiſa wurde am 
Mittwoch gegen die Polizeiſtation eine 
Bombe geſchleudert. Es folgte darauf eine 
ſchwere Schießerei. 

Die polizeiliche Unterjuchung des blutigen 
Zwiſchenfalles iſt noch im Gange. Nach Gerüch⸗ 
ten die überall in der Oeffentlichkeit kurſieren, 
wird das Attentat auf die Polizeiſtation Ju⸗ 
den zugeſchrieben. Die Tatſache, daß bei dem 
Zwiſchenfall ſo viele Tote und Verwundete zu 
verzeichnen ſind, wird darauf zurückgeführt, daß 
Hilfspoliziſten in begreiflicher Nervoſität un⸗ 
mittelbar nach Exploſion der Bombe in die 
Menge ſchoſſen. 

Die Zahl der Opfer, die die Schießerei in 
Haiſa nach dem Vombenattentat auf die Poli⸗ 


zeiſtation erforderte, beträgt 26 Tote und 83 
Verwundete. Bisher wurden 10 Hilfspoliziſten 
verhaftet. Die Schießerei nach dem Bomben⸗ 
attentat währte eine Viertelſtunde. Es war, ſo 
heißt es in den neueſten Berichten, als ſei die 
Hölle losgelaſſen. Als Proteſt gegen dieſe Blut⸗ 
tat haben in der Altſtadt in Jeruſalem ſämt⸗ 
liche Läden geſchloſſen. 


In Jeruſalem wurde ein weiteres Bomben⸗ 
attentat verübt, dabei wurde ein Araber ge⸗ 
‚tötet und drei verwundet. 

Angeſichts dieſer ſich ſtändig vermehrenden 
blutigen Zwiſchenfälle fragt man, ob die Be⸗ 
hörden in Paläſtina die Gewalt überhaupt noch 
in der Hand haben oder ob ſie ſie bereits völlig 
der Straße und der Anarchie überlaſſen. 


= 


Die „Taifun“ bewährt ſich aufs neue 


Ein ſchwerer Flug über 2700 Kilometer in 12 Stunden 


New York. In ganz Amerika hat eine neue 
deutſche Flugleiſtung großes Aufſehen erregt. 
Eine Maſchine vom Typ des vierſitzigen Schnell⸗ 
reiſeflugzeuges Meſſerſchmitt „Taifun“ ſtartete 
am Dienstag morgen um 4.15 Uhr amerikani⸗ 
ſcher Zeit in Browunsville (Texas) direkt 
an der mexikaniſchen Grenze und landete genau 
12 Stunden ſpäter in New Mork. 2700 Klm. 
TN ohne Zwiſchenfall zurückgelegt. 


Die Führung der Meſſerſchmitt⸗„Taifun“ hatte 


der Chefpilot der Bayeriſchen Flugzeugwerke 
Otto Brindlinger; außer ihm befanden ſich 
noch zwei Deutſche an Bord. Der Schnellflug 
Mexiko—New Vork, der über hohe Gebirge bei, 
außerordentlich ſchlechtem Wetter führte, gilt 


als Abſchluß und Höhepunkt einer großen Flug⸗ 
erpedition, die das Flugzeug über ganz Süd⸗ 
amerika führte und bei der eine große Reihe von 
hervorragenden Flugleiſtungen erreicht wurde. 
U. a. gelang die Ueberfliegung der Anden 
auf einer Strecke, die als ſchwerſte Luftverkehrs⸗ 
Herde der Welt gilt. 


Sofort nach ihrer Landung wurde die Be⸗ 
Jagung von einer großen Menſchenmenge auf dem 
Flugplatz freudig begrüßt. Die amerikaniſchen 
Zeitungen würdigen die aping der vierſitzigen 


deutſchen Maſchine als einen neuen Beweis für 
den Aufſchwung, den die deutſche Luftfahrt in 
den letzten Jahren genommen hat. 


Ein Kind allein im großen Krieg 
Ein erſchütterndes Bild vom japaniſch'chineſiſchen Krieg. Auf der Flucht hat eine chineſiſche 


Familie ihr Jüngſtes 


in einem Kornfeld zurückgelaſſen. 


Es wurde von nachrückenden 


japaniſchen Soldaten gefunden, die ſich ſeiner mit geradezu mütterlicher Liebe annahmen 
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775 — Sie eine haltbare 
De 2) 7 Dann pflegen Sie Ihr Haar 


längere Zeit vorheı 

nicht-alkalisch, damit e: 
straff und federnd bleibt. Das ist wichtig für den 
guten Erfolg der Dauerwellbehandlung. Und nach 
dem Däuerwellen sorgt die nicht-alkalische Wäsche 
für den guten Halt Ihrer Frisur! 
Pflegen Sie Ihr Haar also mit 


"BEZ MYDLA Q S 
zampon Czarna główka 


Syrien 
gegen Sandſchak⸗Verkrag 


Rücktritt der Regierung bevorstehend. — 
Sämtliche Araberführer aus dem Sandschak 
geflüchtet 
Jeruſalem, 7. Juli. Nach einer amtlichen 
Mitteilung des ſyriſchen Innenminiſteriums 
hatte der türkiſche Außenminiſter den Vertreter 
Syriens in Ankara, Emir Adel Arslan, 
zu ſich gebeten. In Gegenwart des franzöſiſchen 
Botſchafters wurde Emir Adel Arlan von dem 
türkiſchen Außenminiſter aufgefordert, den 
Vertrag Frankreichs mit der Türkei über den 
Sandſchak Alexandrette mitzuunterzeichnen. Der 
Vertreter Syriens leiſtete weder der Aufforde⸗ 
rung, Platz zu nehmen, Folge, noch gab er die 
gewünſchte Unterſchrift. Er behielt ſich viel- 
mehr die Wahrung aller Rechte vor, die Syrien 

im Sandſchak habe. 

Es erſcheint ſomit ausgeſchloſſen, daß Syrien, 
jedenfalls, ſoweit die gegenwärtige Regierung 
in Frage kommt, dem franzöſiſch⸗türkiſchen 
Sandſchak⸗Abtommen beitritt. 

Das ſyriſche Kabinett hat ſich heute zu einer 
Dauerſitzung verſammelt. Man nimmt an, daß 
ſein Rücktritt unmittelbar bevorſteht. 

— — 


Japaniſcher Proteſt 
an Frankreich 


Tokio, 7. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Die japaniſche Regierung überreichte am Don⸗ 
nerstag dem franzöſiſchen Botſchafter in Tokio 
eine Note, in der Japan gegen die Beſetzung 
der Baracel- Inſeln durch Frankreich 


proteſtiert. 
— — 


Beſchwerden der orthodoxen 
Kirche 


Warſchau. 7. Juli. (Eigener Bericht.) Am 
Mittwoch wurde, wie offiziell mitgeteilt wird, 
Metropolit Di onyſiu s von Miniſterpräſi⸗ 
dent Skawof⸗Skkadkowſki empfangen. 
Wie man hört, erhebt die orthodoxe Kirche eine 
Reihe von Beſchwerden die fih auf das Chef- 
mer Gebiet beziehen. Links des Bugs ſind, wie 
das orthodoxe Kirchenblatt „Skowo“ meldet, 
einige Kirchen geſchloſſen worden. Der Gottes⸗ 
dienſt muß zum Teil im Freien abgehalten 
werden, Dazu kommt eine Uebertrittsbewegung 
zur katholiſchen Kirche in Wolhynien, wo⸗ 
bei von orthodoxer Seite ebenfalls Beſchwerden 
erhoben werden. 
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uf eranlajjung feines Honorarſpenders durfte auch 


bſchluß gefunden haben. 


Sein Trick. 


Von Ludwig Wald weber. 


Der Gefreite Köck ſteht entſprechend dem höchſten Grad der 
Gemeinheit am Trambahnhäufl auf dem Stachus, ſchiebt die 
Mütze nach hinten und ſchnauft ganz von unten auf. 

Alsdann, da wären wir wieder. Erſt vorgeſtern iſt er mit 
dem Lazarettzug zurückgekommen. Vei Verdun hat ihm eine 
Kugel durch den Arm geſungen, den er jetzt in der Binde 
tragen muß. Weiter hats nix zu bedeuten. 

In ſeinem ſchiefgezogenen Mundwinkel hängt eine Bigarre. 
Aus deren Innern rauchts geheimnisvoll wie aus einem 
Krater. Er dreht ſie einmal links herum, einmal rechts herum, 
Dabei kugelt er die Augen über. 
Mißgünſtig und gründlich betrachtet er den ausgefranſten 


Neben ihm wartet ein Herr auf die Trambahn. Es iſt ein 
beſſerer Herr, der ebenfalls eine 
deren Aſche gleichmäßig und nahezu weiß abbrennt. 
Rauch kringelt in blauen Wölkchen davon. Das mag noch 


Aus den Augenwinkeln äugt der beſſere Herr auf den Ge- 
freiten Köck mit dem ausgefranſten Veſen. 
kräftig aus und tritt dann den andern an: „Sind & ſo freundlich, 
Mit nicht mißzuverſtehender Gebärde führt er 
den Beſen wieder zum Mund. 

Der Here lächelt. Dann ſagt er freundlich: „Werfens die 
weg — darf ich Ihnen von miram Kraut anbieten?“ 

Dürfen? Augenblickslang rerſchl lägts unſerem Köck die Red. 

Nichtsdeſtoweniger langt ner flink i das daraebotene Etui. 


er ſich 


Womit meine Ausführungen 


Alfred Leake 


Zigarre raucht. Nur, daß 


Ihr | feiner Safe. 


Der jpudt einmal 


Dann muß der Herr in feinen Wagen klettern. Lächelnd 
nickt er von der Plattform zurück. Der Gefreite reißt eine 
Ehrenbezeigung, daß die Hacken knallen. 

Er hat noch immer den Beſen im Mund. Die umfängliche 
Kommerzienratszigarre verſenkt er in die Tiefe ſeiner Taſche. 
Gedankenvoll trottet er die Neuhauſer- und die Kaufinger- 
ſtraße hinunter. Alſo ſind die anſtändigen Leute doch nicht 
ganz ausgeſtorben? Hm. 

Dann wird Köck von einer Idee durchbrauſt. Wie, wenn 
es noch mehr ſolche anſtändigen Leute gäbe? Und wenn ihm 
jeder davon nur eine — Fa; Ja! Und der Gefreite Köck be- 
ſchließt, dieſen Tag dem beſſeren Teil der Menſchheit zu widmen. 
Verſuchsweiſe zunächſt. 

Gleich darauf ſteht er an der Halteſtelle am Marianplatz. 
Verſtohlen muſtert er die Wartenden. Da — da wäre wieder 
ſo ein Herr, ein beſſerer. Seine Ahnlichkeit mit dem edlen 
Spender am Stachus iſt nicht zu verkennen. 

And richtig folgt nun die Wiederholung der Stachusſzene: 
verzweifeltes Drehen des Beſens — Augen überkugeln — 
Bitte um Feuer. Auf der anderen Seite verſtändnisvolles 
Schmunzeln — ein dargebotenes Etui — ein flinker Griff — 
und eine zweite Zigarre landet neben der erſten in der Tiefe 


Das Geſchäft läßt ſich an. Am beiten gehts an der Halte- 
ſtelle im Tal, da wo die Hofbräuhausabſolventen einſteigen. 

Als Köck am ſpäten Nachmittag in ſein Stammlokal beim 
Steyrer einfällt, geſchiehts mit einem ſchweren Schnaufer. 
Wie von ungefähr greift er in die Taſche und zückt mit ver⸗ 


ſonnenem Lächeln eine echte Braſil. Die Kameraden aber 


2 0 die Hälſe. Gleich lebendigen Fragezeichen umlagern 
fie ihn und ziehen gierig den Rauch des edlen Krautes ein. 

Er aber wehrt müde ab: die liegen auf der Straße, freilich 
nur für den, der ſie zu finden weiß. 


% Wi 
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XIII. 

Das war wieder ein ganz netter Sprung 
rom Salzſee zurück zum Miſſiſſippi, herunter 
uus dem Hochland ins grüne Weizenzentrum der 
Staaten und zu 25 Grad Celſius im Schatten. 
Erſt ging es noch einen halben Tag durch wild 
zerklüftete Bergwüſte, ein wahres Schützen⸗ 
gräbengebiet von ausgetrockneten Waſſerläufen 
und Erdriſſen, wo zwar gewaltige Saurierſpuren 
von einer feuchten Vergangenheit zeugen, aber 
heute nur das genügſame Schaf ſein Auskom⸗ 
men findet. Imponierend der Abſchied vom 
Felſengebirge, als wir dann auf nahezu 4000 
Meter Paßhöhe die „Frontkette“ ſtattlicher 
Schneegipfel durchbrachen, die wir ſpäter aus 
der Ebene nochmals aufragen ſahen wie eine 
rieſige Sperrmauer vor dem nunmehr 
endgültig hinter uns liegenden amerikaniſchen 
Weſten. Hohe Schneewälle hatten den Paßweg 
geſäumt, große Wieſel waren neugierig in der 
Sonne gehockt und Nadelwälder ſtanden auf 
dieſer luftigen Höhe, wo in a HA Breiten nur 
Fels und Gletſcher herrſchen. Inzwiſchen haben 
wir faſt 1000 Meilen weit das Farmland im 
Herzen der Staaten durchquert und unſern Ein⸗ 
druck ſeinerzeit aus Texas wieder beſtätigt ge⸗ 
funden, daß zwiſchen einem von Kriſen geſchüt⸗ 
telten Oſten und der ſprungweiſen Entwicklung 


des Weſtens dieſes „Reich der Mitte“ zwiſchen 


Golf und Kanada, zwiſchen Miſſiſſippi und 
Felſengebirge tatſächlich der ſtabile Faktor iſt. 
Der Mittelweſten, der in Wirklichkeit die geo⸗ 
graphiſche Mitte des ganzen Kontinents dar⸗ 
ſtellt, lebt ein Leben für ſich, ein Bauernleben 
trotz der Nachbarſchaft der Grohſtädte Chicago 
und St. Louis, ein Leben, in dem die Wetter⸗ 
karte des großen Tals ſehr viel wichtiger er⸗ 
ſcheint als die Schwankungen der Börſe in 
Wallſtreet. 


Tücken der Natur 


Auch der einſtige Gold⸗ und Silberſtaat Colo- 
tado ijt heute der Landwirtſchaft ergeben, wo⸗ 
bei die von deutſchen Fachleuten eingeführte, 
auf bewäſſerten Feldern angebaute Zuckerrübe 
die führende Rolle ſpielt. Zum Bild des 
Bauernlandes paßt es durchaus, daß Colorado 
und die an Alter und Größe genau mit Seattle 
gleiche Hauptſtadt Denver als „erſte Ernte“ im 
Juni den Touriſtenſtrom einbringen, der aus 
dem heißen Oſten und Mittelweſten in die Na⸗ 
tionalparks des Felſengebirges fließt und letz⸗ 
tes Jahr rund 90 Millionen Dollar in Colo⸗ 
rado abgeſetzt hat. Doch kaum waren wir von 
den Bergen in die unabſehbare ehemalige Prä⸗ 
rie herabgeſtiegen, da lernten wir auch ſchon 
die Tücken der Natur hier kennen. Am Mor⸗ 
gen droben war ſchönſter Sonnenſchein geweſen, 
am Nachmittag in Denver verfinſterte ein 
Staubſturm die Luft, der über die Strecke zwi⸗ 
ſchen Colorado und den Weizenfeldern von 
Kanſas raſte, bis er in der Nacht in erlöſenden 
Regen überging. In einer kleinen Stadt er⸗ 
fuhren wir, daß die durchſchnittliche Sommer⸗ 
temperatur in Kanſas — wie auch hier in 
Miſſouri und St. Louis — über 100 Grad 
Fahrenheit, d. h. über 40 Grad Celſius liegt! 
Von Frühling kann da nicht viel die Rede ſein, 
wenn auch der Anblick der weiten grünen Flu⸗ 
ren, der ſauberen Vorgärten und Alleen in den 
Kleinſtädten und der verſchwenderiſch ange⸗ 
legten Parks in der Großſtadt uns einiger⸗ 
maßen für den Ueberfall der jo früh nicht er- 
warteten Hitze entſchädigten. 


In der beſtbekrunten Kleinſtadt 


Bevor wir nach Kanſas City kamen, der ein⸗ 
zigen größeren Stadt im Weizengürtel, halb 
im Staat Kanſas, halb in Miſſouri gelegen 
und der Welt bekannt geworden durch Drey⸗ 
ſers „Amerikaniſche Tragödie“ vom geltungs⸗ 
ſüchtigen Hotelboy, hatten wir einen kleinen 
"Umweg nach dem Landſtädtchen Emporia gez 
macht. Mit ſeinen 14000 Einwohnern gilt 
Emporia als „die beſtbekannte Klein⸗ 
ſtadt Amerikas“, weil hier der Heraus⸗ 
geber der „Emporia Gazette“ lebt und ſchreibt, 
der 70jährige William Allen White. Was Bill 
Rogers aus Oklahoma im Film war, iſt in ge⸗ 
wiſſer Weiſe Bill White aus Emporia für die 
Preſſe, nämlich die Stimme des Mannes vom 
Land und des geſunden Menſchenverſtandes, der 
ſich nicht für die Schlagzeilen der Großſtadt ver⸗ 
kauft. Zwei Leitartikeln verdankte dieſer Zei⸗ 
tungsmann des Mittelweſtens ſeinen Ruhm, 
nämlich einem leidenſchaftlichen Angriff auf 
die verrotteten öffentlichen Zuſtände und den 
Radilalismus in Kanſas um die Jahrhundert- 
wende und einem ergreifenden Nachruf auf 
ſeine 1921 beim Reiten verunglückte 17jährige 
Tochter. Heute geht eine beſondere Wochenaus⸗ 
gabe ſeiner „Gazette“ mit ihrer Auflage von 
6000 auf jeden beſſeren Nedakteurſchreibtiſch in 
den Staaten, eine große Zeitſchrift hat ihm erſt 
kürzlich einen reich bebilderten Geburtstags⸗ 
glückwunſch gewidmet, und der Vertreter der 
„Aſſociated Preß“ in Emporia kann bei jedem 
wichtigen Vorgang im Land eines Anrufs aus 
New Vork ſicher ſein: Was ſagt Mr. White 
dazu? 

Wenn man den alten Deutſchamerikaner 
Auguſtus Buſch in der Heimat fragte, wo denn 


l Tageblatt, Freitag, den 8. Juli 1938 


Im Herzen der Vereinigten Staaten 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


Von unſerem Sonderberichterſtatter Max Clauß. 


St. Louis eigentlich liege, ſo pflegte er wohl 
zu ſagen: „Gleich hinter unſerer 
Brauerei“. Tatſächlich iſt die größte 
Brauerei der Welt mit ihrem jährlichen Aus⸗ 
ſtoß von 3 Millionen Hektoliter Bier auch heute 
noch die Hauptſehenswürdigkeit der nahe an 
die Million⸗Einwohnergrenze gelangten Stadt 
an der Mündung des Miſſouri in den 
Miſſiſſippi. Die Prohibitionsjahre ſind dank 
findiger Umſtellung auf andere Produkte, 
allem Backhefe, ohne Zuſammenbruch über⸗ 
wunden worden. Heute arbeitet dieſes Unter- 
nehmen mit ſeinem ſtarken Anteil deutſchſtäm⸗ 
miger Belegſchaft nach den neueſten Erfahrun⸗ 
gen mit denkbar größtem Erfolg. Die Brau⸗ 
anlage iſt ſeit 1930 faſt ganz erneuert worden, 
und eineinviertel Millionen Flaſchen werden 
in achtſtündiger Tagesſchicht abgefüllt, von den 
Fäſſern ganz zu ſchweigen, während in dem 
elektriſch gekühlten Gär⸗ und Lagerhaus die 
Rieſentanks ſtehen, deren jeder 1850 Hektoliter 
faßt. „Budweiſer“ Bier iſt für unſern Geſchmack, 
wie alle amerikaniſchen Biere, etwas zu kohlen⸗ 
ſäurehaltig, aber es hat ſich durch feine Qua- 
lität und die vom eignen Fabrikbahnhof aus⸗ 
gehende gewaltige Verſandorganiſation einen 
Markt in den Staaten erobert wie kein zwei⸗ 
tes. St. Louis, einſt eine Gründung der Fran⸗ 


vor. 


zoſen, dann ein Hauptſammelpunkt der nach 
dem Weſten vorſtoßenden deutſchen Einwande⸗ 
rung, zeigt auch heute noch einen auffal⸗ 
lend ſtarken deutſchſtämmigen Ein⸗ 
ſchlag. Die Leiſtungen des deutſchen Hand⸗ 
werks, die am 1. Mai im Rahmen einer Ge⸗ 
denkfeier gezeigt wurden, konnten ſich neben den 
Beiſpielen unſeres großen wirtſchaftlich⸗ tech⸗ 
niſchen Aufſchwungs in der Heimat in ihrer 
anſpruchsvollen Sauberkeit ſchon ſehen laſſen. 
Daß es hier im Land ſo viele Amerikaner deut⸗ 
ſcher Abſtammung oder mit deutſchem Einſchlag 
gibt, daß man manchmal Deutſchland geradezu 
für die Mutter dieſer Nation mit dem engli⸗ 
ſchen Vater halten könnte, das hatten wir ſchon 
auf der ganzen Fahrt erfahren. Wir hatten 
auch gerade im Mittelweſten den deutſchen 
Farmer und das deutſche Dorf getroffen, wo 
die Erhaltung der Sprache und der Väterſitte 
weniger raſch verſchwindet als in den Städten. 
Und wenn auch ſchwere Brüche einer ferneren 
und näheren Vergangenheit es ausgeſchloſſen 
erſcheinen laſſen, das Deutſchtum in den Staaten 
mit dem Volksdeutſchtum drüben in der Alten 
Welt zu vergleichen, ſo wiſſen auch dieſe Deut⸗ 
ſchen hier ſehr wohl, was die Wiedergeburt des 


Dritten Reichs für die Zukunft des deutſchen 


Namens in der Welt bedeutet. (orti. folgt.) 


Der Schatz der Maltaritter wird geſucht 


Das Geheimnis um ein franzöſiſches Admiralsſchiff 


Eine italieniſche Bergungsgeſellſchaft in 
Genua, die ſchon mehrfach in der Bergung von 
Meeresſchätzen Erfolg hatte, will jetzt verſuchen, 
ein Rätſel zu löſen, das ſchon 140 Jahre darauf 
wartet. Es handelt ſich um den Verbleib des 
Schatzes des Malteſerordens, oder beſſer geſagt, 


der Johanniter während ihres Aufenthalts auf 


Malta. Man nimmt an, daß dieſer Schatz am 
1. Auguſt 1798 bei Abukir vor dem ägyptiſchen 
Alexandrien mit dem franzöſiſchen Flaggſchiff 
„Orient“ und dem tapferen Admiral Brueys 
unter dem Feuer der engliſchen Flotte unter⸗ 
ging. 

Iſt es aber auch ſicher, daß ſich der reiche 
Gold⸗ und Juwelenſchatz der Johanniter auf 
dem „Orient“ befand? Genau weiß man es 
nicht. Man weiß nur, daß er kurz nach dem 


Generals Bonaparte nach Aegypten. 


12. Juni 1798 aus dem Beſitz des Ordens ver⸗ 
ſchwand. Es war eine Schickſalsſtunde für 
dieſen alten Ritterorden, als damals die Flotte 
der jungen franzöſiſchen Republik vor Malta 
erſchien. Sie trug die Expeditionsarmee des 
Malta 
wurde ſozuſagen nur ſo „nebenbei“ mitgenom⸗ 
men. Die Ritter waren nicht das, was ſie 
einſt geweſen. Sie waren verweichlicht und 
kampfuntüchtig geworden in Frieden und Wohl⸗ 
leben und in einer Welt, die ihnen keine Auf⸗ 
gaben mehr zu ſtellen ſchien. Sie ergaben ſich 
unrühmlich, ohne auch nur einen Schlag zur 
Gegenwehr zu tun. Ihre Herrſchaft über Malta 
war zu Ende. 

Ihre Schätze aber ſollen auf den „Orient“, 
Admiralsſchiff der franzöſiſchen Flotte, gekom⸗ 
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Billige REISEN 


nach Deutschland für jedei mann. 
FRANCOPOL 2 


men fein. Zwei Monate fpäter, am 1. Auguſt 
1798, griff Nelſon die Flotte von Admiral 
Brueys auf der Reede vor Abukir an, um ſie zu 
vernichten und damit der franzöſiſchen Expe⸗ 
dition in Aegypten die Rückkehr abzuſchneiden. 


Trotz der Ueberlegenheit der Zahl wurden 
die Franzoſen geſchlagen. Nelſon hatte ſo 
überraſchend angegriffen, daß fié 
Tauſende von franzöſiſchen Seemännern noch in 
Landquartieren befanden als die Engländer 
ſchon kämpften. Hinzu kam das unklare Beneh⸗ 


men des franzöſiſchen Admirals Villeneuve, den 


ſeinem hart bedrängten Kameraden und Vor⸗ 
geſetzten Brueys mit ſeinen unverletzten Schif⸗ 
fen nicht zu Hilfe kam. Der „Orient“ ſank zer⸗ 


2 


ſchoſſen auf den Meeresgrund. Mit ihm wahr⸗ 


ſcheinlich auch der Schatz der Malteſerritter. 


Dies ſchließt man vor allem daraus, weil 
keine Nachricht weiter über ſeinen Verbleib zu 
erhalten war. Ohne Zweifel war auch kein 
Grund vorhanden, den Schatz etwa in Alexan⸗ 


drien auszuladen. Er ſollte offenbar mit nach l 


Frankreich. Auch ift die Möglichkeit gering, 
daß er etwa auf eines der Schiffe umgeladen 
wurde, die ſpäter nach Frankreich entkamen. 
Der Sinn wäre nicht einzuſehen. Eine ſo wich⸗ 
tige und wertvolle Ladung gehörte eben in die 
Schatzkammer des Admiralſchiffes. 


Da ruht ſie vermutlich noch. Natürlich wird 
es unmöglich ſein, das ganze Schiff zu heben. 


Doch erwartet man, ganz abgeſehen von der - 


Möglichkeit, den Schatz zu finden, auch ſo eine 
reiche Ausbeute. Schon die wertvollen Hölzer, 
aus denen dieſes Schiff beſtand, ſeine Kupfer⸗ 
und Meſſingausſtattung, ſtellen große Werte 
dar. Auf der andern Seite hofft die Bergungs⸗ 


dem Deck des geſunkenen Admiralsſchiffes viele 
Gegenſtände von geſchichtlichem und kultur⸗ 
geſchichtlichem Wert finden wird. Ohne Zweifel 
wird der franzöſiſche Staat gern einen Teil die⸗ 
ſer geſchichtlichen Zeugniſſe des großen Tages 


von Abukir im Andenken an die tapferen fran⸗ 


zöſiſchen Seeleute erwerben, die hier fielen. 


Darüber hinaus würde die Löſung des Rät. 


geſellſchaft, daß man in den Kabinen und auj 5 


ſels um den Schatz der Johanniter, wenn ſie im 
poſitiven Sinne geſchieht, einen erheblichen Ge⸗ 


winn für die Berger abgeben. Allerdings dür⸗ 
fen die Schwierigkeiten eines ſolchen Unter: 
nehmens ebenſowenig unterſchätzt werden, wie 
ſeine Koſten. 


$port vom Lage 
Heute geht es los 


Am Nachmitiag beginnen die Titeltämpfe der deutfchen Tennisſpieler 


Nachdem Bromberg dreimal und Chorzów 
einmal der Austragungsort der Deutſchen Tennis⸗ 
meiſterſchaften in Polen geweſen waren, hat 
diesmal Poſen den ehrenvollen Auftrag der 
Durchführung dieſer Titelkämpfe erhalten, die 


nun bereits zum fünften Male zum Aus⸗ 


trag kommen. Der Wert diejer Kämpfe liegt 
nicht allein in der ſportlichen Ertüchtigung, ſon⸗ 
dern auch in der Tatſache, daß gute Gelegenheit 
zur Förderung des Gemeinſchaftsgefühls unter 
den Deutſchen geboten wird. Es iſt ein günſtiges 
Zeichen, daß ſich das alljährliche Meiſterturnier 
einer immer regeren Anteilnahme erfreut. Be⸗ 
ſonders zahlreich beſchickt wurde das Poſener 
Turnier, zu dem 56 Herren und 18 Damen aus 
Schleſien, Mittelpolen, Pommerellen und Poſen 
gemeldet haben, ſo daß man von einer Rekord⸗ 
beteiligung. ſprechen kann. Die Veranſtalter 
haben ſich in jeder Weiſe bemüht, dem Turnier, 
das durch einen Senioren⸗Wettbewerb eine Er- 
weiterung erfuhr, einen würdigen Rahmen zu 
geben. 

An vier Turniertagen wird es auf den 
Tennisplätzen des „TCP.“ an der Grunwaldzka 
manch heißes Treffen geben. Im Herreneinzel 
hat Schleſien ſeine Vormachtſtellung gegen tampi- 
itarfe Gegner zu behaupten. Ter Meiſter Beder- 
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Bielitz und der Vizemeiſter Thomalla⸗Tarnowitz 
werden namentlich den Poſener Moennig und 
den Bromberger Draheim zu fürchten haben, 
vielleicht auch einen der Lodzer Spieler. Im 
Dameneinzel dürften ſich die oberſchleſiſchen Ver⸗ 
treterinnen ziemlich ſicher durchſetzen. Frau 
Geißler -Wollſtein, die vor vier Jahren den 
Titel eroberte, gilt als ernſthafteſte Gegnerin. 
Im Herrendoppel, der dritten wichtigeren Kon⸗ 
kurrenz, fällt dem Poſener Paar Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki-Moennig die Aufgabe zu, den im Bor- 
jahre errungenen Titel zu verteidigen. Das 
Paar darf freilich nicht die gegen „WKS.“ ge⸗ 
zeigte Form an den Tag legen, wenn es beſtehen 
will. Einen intereſſanten Verlauf verſprechen 
auch die Begegnungen im Gemiſchten Doppel zu 
nehmen. 

Schon am heutigen Nachmittag gibt es inter⸗ 
eſſante Begegnungen, ſo zum Beiſpiel zwiſchen 
Becker⸗Bielitz und Pfeiffer⸗Lodz ſowie Moennig 
und Dr. Kroehling. Auch die Konkurrenz der 
Damen wird bereits in Angriff genommen. Am 
morgigen Freitag nehmen die Spiele bereits 
um 8.30 Uhr vormittags ihren Anfang. 

Wir grüßen die deutſchen Tennisſportler in 
den Mauern unſerer Stadt und wünſchen ihnen 
guten Sport. 


Zehn Mannſchaften 
Rkampfbereit 


Vor dem großen Handball-Weltturnier 


Der Handballſport hat bereits einen beacht⸗ 
lichen Siegeszug zu verzeichnen. In viele Län⸗ 
der hat er ſich Eingang verſchafft, und immer 
größer wird das Intereſſe für dieſen ſchönen 
Mannſchafts Kampfſport, Das Olympiſche Tur- 
nier hat den deutſchen Spielern und Pionieren 


des Handballſperts durch den Endſieg den ver⸗ 


dienten Lerbeor gebracht, auch in der 1. Hallen- 
Weltmeiſterſchaft ſtellte Deutſchland den Sieger, 
und nun gilt es, bei der 1. offiziellen Weltmei⸗ 
ſterſchaft erneut die Vormachtſtellung zu ver⸗ 
teidigen. 

Zehn Länder haben ihre Nennung für die 
Weltmeiſterſchaft abgegeben und ſind bereit, zu 


beweiſen daß man dem Lehrmeiſter Deulſchland 
bereits viel abgeſehen hat. 


In der heute zu ſpielenden Vorrunde hat die 
deutſche Mannſchaft in Leipzig gegen die Tſche⸗ 
choſlowakei anzutreten. Obwohl die deutſche Elf 
noch nicht bekannt iſt, darf man von ihr den 
ſicheren Sieg erwarten. Zur gleichen Zeit ſpie⸗ 
len in Weißenfels Schweiz und Polen, in Def- 
ſau Ungarn und Dänemark, in Magdeburg Ru- 
mänien und Luxemburg ſowie Schweden und 
Holland. Schon der Freitag bringt in Magde⸗ 
burg ein Zwiſchenrundenſpiel, und ab Sonn⸗ 
abend wird in Berlin gekämpft. Wer neben 
Deutſchland in die Entſcheidung kommen wird, 
iſt natürlich ſchwer zu ſagen, doch ſcheint als 
Vertreter Skandinaviens Schweden mit Un⸗ 
garn die beſten Ausſichten zu haben. Für die 
Tſchechoſlowakei ſpielen übrigens lediglich Mit⸗ 
alieder des Sudetendeutſchen Turnverbandes. 


Polen in Hamburg 
ſtark vertreten 


In den Tagen vom 8. bis 17. Juli, ein paar 
Wochen früher als ſonſt, werden in Hamburg 
die internationalen Tennis⸗Meiſterſchaf⸗ 
ten von Deutſchland ausgetragen. Das 
Hauptintereſſe richtet ſich wohl auf das Abſchnei⸗ 
den der deutſchen und der franzöſiſchen Davis⸗ 
pokalſpieler, die anſchließend an Hamburg in 
Berlin um den Eintritt in die Schlußrunde der 
Europazone zu kämpfen haben. Die Ausloſung 
für das Männereinzel und das Männerdoppel 
iſt bereits erfolgt, die drei übrigen Wettbewerbe 
werden ſpäter ausgeloſt. Von den 48 Bewer: 
bern im Männereinzel ſind Heinrich Henkel, 
Szigeti = Ungarn. Tloczynſti⸗ Polen und Deſtre⸗ 
mau⸗ Frankreich in den vier Vierteln „geſetzt“ 
worden. Polen ift außer Tloczynſki noch durch 
Hebda, Graf Baworowſti und Spychala vertre⸗ 
ten. Ferner haben Frl. Jedrzejowſta und Frau 
Jacobſen gemeldet. 


Oeſterreich 
im Tſchammer⸗Pokal 


Obwohl die Wiedervereinigung Oeſterreich⸗ 
mit dem Altreich zu Beginn des laufenden Wett⸗ 
bewerbs um den Tſchammer⸗Pokal noch nicht 
vollzogen war, ſollen die öſterreichiſchen Vereine 


nicht abſeits ſtehen. Der Wettbewerb wird nach 


der Spielpauſe zunächſt bis zur dritten Schluß⸗ 
runde fortführt, in der dann vier Mannſchaften 
des Altreichs ſtehen. Zu dieſen ſtoßen dann vier 


Wiener Mannſchaften, die noch beſtimmt werber 


ſollen. Das Intereſſe an den Schlußkämpfen, ar 
denen dann alſo noch acht Mannſchaften teiln:h: 
men, wird gewaltig fein. Man darf wohl an: 
nehmen, daß ſich unter den vier Mannſchaften, 


die Oeſterreich wählt, Rapid und Oſtmark ber 


finden werden. 


Oberbeck verdrängt 


Schnell hat das gelbe Trikot bei der Rad- 
rundfahrt durch Frankreich ſeinen Träger ge⸗ 
wechſelt. Nachdem am erſten Tage der junge 
Deutſche Oberbeck den Etappenſieg und damit 
die Führung erkämpft hatte, wurde er auf der 
zweiten Etappe von Caen nach Saint Brieuc 
über 237 Km. von der Spitze verdrängt. Den 
Etappenſieg und damit zugleich die Geſamt⸗ 
führung errang der Luxemburger Majerus 
in 7:0107 Std. Den zweiten Platz in der 
Geſamtwertung nimmt der Deutſche Weckerling 
ein. 
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Mit. dann ift der Sieger der Gatte. 


Freitag, den 8. Juli 1938 
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Stadt Poſen 
Donnerstag, den 7. Juli 


Waſſerſtand der Warthe am 7. Juli — 0,15 
gegen — 0,13 am Vortage. 

Wettervorherſage für Freitag, den 8. Juli: 
Bei etwas auffriſchenden ſüdlichen Winden und 
weiter anſteigenden Temperaturen trocken und 
überwiegend heiter. 

Kinos: 

Apollo: „Das Leben zu zweien“ 
Gwiazda: „Mayerling“ (Franz.) 
Metropolis: „Der anonyme Geliebte“ (Engl.) 
Sfinks: „Die Roſe“ (Poln.) 
Slonce: „Herz und Degen“ (Engl.) 
Wilſona: „Geſpenſt der Oper“ (Engl.) 
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Erdbeerzeif 


Die Erdbeere, die wir jetzt auf den Tiſch 
bekommen, iſt nicht allein unſere erſte ſüße 
Frucht, ſie iſt auch die edelſte, die feinſte und 
zarteſte; ſie zerſchmilzt auf der Zunge wie von 
ſelbſt. Haben uns die Erdbeerſtauden in den 
Gärten ihre erſten Früchte geſchenkt, ſo reift 
auch bald die Walderdbeere heran, die Waldes⸗ 
tochter, wie ſie in früheren Jahren beſungen 
wurde. Dann ziehen Frauen, Mädchen und 
Buben hinaus in die Wälder, an die Ränder 
von Schluchten und einſamen Wegen, um in 
Töpfen und Krügen Erdbeeren hereinzuholen. 

Die Gartenerdbeere ſtammt nicht von der 
heimiſchen Walderdbeere ab, ſondern von Erd⸗ 
beerſtauden, die als Wildlinge aus Amerika 
nach Europa kamen. Erſt in den europäiſchen 
Ländern wurden dieſe Pflanzen hochgezüchtet. 

Bei den Feinſchmeckern im alten Rom ſcheint 
die Erdbeere noch wenig bekannt geweſen zu 
ſein, denn dieſe Frucht wird nicht oft erwähnt. 
Daß ſie nicht ganz unbekannt war, läßt ſich 
aus Lobſprüchen der Dichter Ovid und Virgil 
erkennen. Wie Ausgrabungen ergeben haben, 
muß die Erdbeere in Mitteleuropa in der Stein⸗ 
zeit bereits in Mengen verzehrt worden ſein. Nach 
der Volksmeinung machen Erdbeeren nie ſatt; 
im Gegenteil ſollen ſie die Eßluſt immer von 
neuem anregen. 

In der Volksmedizin früherer Zeiten hatte 
die Erdbeere größere Bedeutung. Mehr noch 
als der Frucht wurden den Blättern, Stengeln 
und Wurzeln der Erdbeerſtauden heilende und 
lindernde Wirkungen zugeſchrieben. Eine Ab⸗ 
kochung aus Erdbeerblättern ſollte gegen die 
Behexung des Viehs helfen. Im Mittelalter 
gab es wohl keinen Apothekergarten, in dem 
nicht Erdbeerſtauden zur Bereitung von Arz⸗ 
neien angepflanzt geweſen wären. Wer von 
Erdbeeren träumt, jo heißt es im Volksglauben, 
ſoll bald zu viel Geld kommen. 

< M. M. 


Billige Fahrt nach Gdingen 

Die Liga zur Förderung der Tourijtit organi- 
lert eine Sonderfahrt nach Edingen mit einem 
dreitägigen Aufenthalt am Meer. Der Zug geht 
am Sonnabend, 9. Juli, gegen 22 Uhr von Poſen 
ab und iſt am 13. Juli morgens wieder zurück. 
Den Teilnehmern ſtehen zwei koſtenloſe Nacht⸗ 
lager in Maſſenquartieren zur Verfügung. Der 
Fahrpreis beträgt 13,40 31. Für die Anfahrt 
aus der Provinz gilt eine Bahnermäßigung von 
50 Prozent. 


Neue Wege der Berufsberatung 


Planmäßige Lenkung des Akademikernachwuchſes in Polen 


Der polniſche Staatshaushalt für das Rech— 
nungsjahr 1938/39 ſieht eine Verdoppelung der 
Zahl der Berufsſchulen und eine Erhöhung der 
Unterſtützungen für Studenten um eine Million 
Zloty vor. Darin kommt die Sorge zum Aus: 
druck, mit der die Nachwuchsfrage in den Be— 
rufen, die eine höhere Vorbildung erfordern, 
betrachtet wird. 

Entſprechend der allgemeinen Tendenz einer 
planmäßigen Lenkung der wirtſchaftlichen Ent- 
wicklung iſt gleichzeitig Vorſorge getroffen wor- 
den, die Berufsberatung, die bisher den 
Kommunalbehörden überlaſſen war, zentral 
zu regeln. Es ift ein ſtaatliches For⸗ 
ſchungsamt geſchaffen worden, das nach 
maßgeblichen Aeußerungen nicht nur die Aufgabe 
hat, den Arbeitsmarkt und ſeine vermut⸗ 
lichen Entwicklungstendenzen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Berufe, die eine höhere 
Vorbildung erfordern, zu erforſchen, ſon⸗ 
dern darüber hinaus die Aufgabe der Propa⸗ 
ganda für die Berufe, in deren Nachwuchs ſich 
Lücken zeigen, ſowie die dritte, als beſonders 
wichtig bezeichnete Aufgabe der beſſeren 
örtlichen Verteilung der Berufs⸗ 
anwärter und der Erſchließung ganz neuer 
Wirkungskreiſe. Hierfür ſoll das neue Amt auch 
eine gewiſſe Förderung für den Anfang über⸗ 
nehmen. 


Ueber die beſtehenden Mißſtände werden An- 
gaben gemacht, die von der Feſtſtellung aus⸗ 
gehen, daß an ſich die Zahl der Studierenden in 
Polen keineswegs zu hoch ſei. Sie beträgt zur⸗ 
zeit 47 000, d. i. einer auf 711 Einwohner. In 
Deutſchland leinſchließlich Oeſterreich) kommt 
ein Student auf 612 Einwohner. Die immer 
wieder auftauchende Behauptung von der 
„Ueberproduktion an Intelligenz“ in Polen be⸗ 
ruhe, ſo wird ausgeführt, hauptſächlich auf drei⸗ 
erlei Urſachen. 

Vor allem herrſche geradezu eine Beamten⸗ 
Pſychoſe. Tauſende von Akademikern, die 
die Hochſchule abſolviert haben, wollen Staats⸗ 
oder Kommunalbeamte werden, und ſei es auch 


Film- Besprechungen 
Apollo: „Das Leben zu zweien“ 


Der Inhalt iſt die Geſchichte eines Malers, 
der um des Mammons willen das Fahrwaſſer 
der wahren Kunſt verläßt und nur ſchwer zu- 
rückfinden kann. Die im Grunde intereſſante 
Satire auf den amerikaniſchen Snob iſt geſchickt 
angelegt, wird aber zu langatmig durchgeführt 
und kommt durch Dialoglängen nicht zu dem 
durchſchlagenden Erfolg, den ſie-ſonſt hätte haben 
können. Das Spiel der ſchönen Ruſſel kann uns 
erſt im zweiten Teil gefallen. Manche Szenen 
ſind recht wirkungsvoll. 


Metropolis: „Der anonyme Geliebte“ 
Der Humor in dieſem Film iſt echt amerika⸗ 
niſch, mit viel übertrieben grotesken Bildern, 
die in ein allgemeines Durcheinander ausarten. 
Die Handlung ſoll ein Spiegelbild des Lebens 
der Millionäre darſtellen. Im Mittelpunkt ſteht 
ein armes, aber ſelbſtverſtändlich hübſches Mäd⸗ 


chen, das nach mannigfachen Verwechfſlungen doch 


die Schwiegertochter des „Stahlkönigs“ wird. 


nur für ein Gehalt von 150 Zloty monatlich. 
Das höchſte Ziel ſind der Ratstitel und ein Ge⸗ 
halt von 400 bis 500 Zloty. Dabei braucht die 
Staatsverwaltung, wie Dr. W. Brzezinſki kürz⸗ 
lich in einem Vortrag vor dem Studenten-Hilfs⸗ 
werk mitteilte, jährlich nur 1399 Anwärter mit 
höherer Vorbildung, davon 667 Juriſten, 36 
Aerzte, 334 mit philoſophiſchem und 148 mit 
handelswiſſenſchaftlichem Studiengang. Schleſien, 
das von dieſer Statiſtik nicht erfaßt ſei, brauche 
außerdem noch 50 Akademiker, davon 15 Juriſten. 
Die Kommunalverwaltung habe einen noch ge⸗ 
ringeren Bedarf an Akademikern: jährlich 
höchſtens 93, darunter 25 Juriſten und 17 Aerzte, 
ungerechnet allerdings die kommunalen Unter: 
nehmungen. Insgeſamt ergibt ſich daraus ein 
Bedarf der öffentlichen Verwaltung an 1942 
Akademikern jährlich, das iſt noch nicht ein 
Drittel der beſtandenen Prüfungen. 

An zweiter Stelle die ungünſtige örtliche Ver⸗ 
teilung der Akademiker in Polen als Urſache 
der angeblichen Ueberfüllung der akademiſchen 


Berufe genannt. Es herrſche die Einbildung, 
als müſſe jeder Menſch mit höherer Vorbildung 
in der Großſtadt tätig ſein. Auf dem Lande und 
in den kleinen Städten fehlt es daher an 
Rechtsanwälten, Aerzten und Kaufleuten mit 
akademiſcher Vorbildung, während die Groß⸗ 
ſtädte damit überfüllt ſind. In Warſchau z. B. 
kommt ein Arzt auf 440 Einwohner, in den 
Städten unter 25 000 Einwohnern und in den 
Dorfgemeinden dagegen auf 3800 Einwohner. 
Drittens wirkt ſich in der Lage der akademiſchen 
Jugend eine feit Jahren zu beobachtende Cin- 
ſeitigkeit der Studienwahl aus. Von 60 000 
Abſolventen der polniſchen Hochſchulen hatten 
28 000 Jura und humaniſtiſche Fächer ſtudiert 
Medizin und Zahnheilkunde dagegen nur 8500, 
von der Techniſchen Hochſchule kamen ſogar nur 
6000. Juriſten, Theologen und Philoſophen hat 
Polen unter ſeinen Studenten annähernd eben⸗ 
ſoviel wie Deutſchland, Italien und Großbri⸗ 
tannien, im Verhältnis der Zahl der Aerzte zu 
der der Einwohner ſteht es erſt an zwölfter 
Stelle! Dieſelbe Erſcheinung iſt beim Beſuch 
der Berufsſchulen zu beobachten. Auch da 
herrſcht eine einſeitige Bevorzugung der Han⸗ 
delsſchulen vor den Berufsſchulen der Induſtrie 
und der Landwirtſchaft. pz. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Markttag nahm den gewohnten 
Verlauf und Nia eine reiche Warenauswahl. 
Die lebhafte Nachfrage ſicherte den Händlern 
einen zufriedenſtellenden Umſatz. Die Preiſe 
für Molkereiprodukte waren folgende: 
Tiſchbutter 1.40, Landbutter 1.20—1.30, Weiß⸗ 
käſe 20—30, Sahnenkäſe 55—60, Milch 19—20, 
Buttermilch 9—10, Sahne d. Viertelliter 25 bis 
30, für die Mandel Eier wurde 1.10 —1.20 ge- 
zahlt. — Geflügelpreiſe: Hühner 2—4, 
Enten 2.50 —4, Gänſe 5—8, Puten 5—8, Tauben 
das Paar 1—1.20, Kaninchen 1.20—2, junge 
Hühnchen das Paar 2—3.50. — Auf dem Ge- 
müſemarkt koſtete das Bund Mohrrüben 5 
bis 10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5—10, 
Zwiebeln 5—10, Radieschen 5—10, Blumenkohl 
der Kopf 20-50, Spinat 15—20, Dill. Schnitt⸗ 
lauch, Peterſilie. Suppengrün je 5—10, Kartof⸗ 
feln 3—4, junge Kartoffeln 2 Pfd. 15, Gurken 
20—50, Zitronen d. Stück 10—15, Bananen 25 
bis 40, Salat 5—10, Sellerie 20 d. Pfd., das 
Pfund Stachelbeeren 25—30, Erdbeeren bei 
reichlichem Angebot: 30—40, Walderdbeeren 35 
bis 50, Kirſchen 40—70, Pfifferlinge 35—40, 
Schoten 15—60, Tomaten 1.40, Wachsbohnen 90 
bis 1.00, Blaubeeren 25—30, Himbeeren 35 bis 
40, Johannisbeeren 35—40, Weißkohl das Köpf⸗ 
chen 35—40, Spargel 30—40, ſaure Gurken das 
Stück 10—15. — Der Fiſchmarkt war mäßig 
beſchickt und lieferte Hechte zum Preiſe von 1 
bis 1.40, Schleie koſteten 80—1.10, Bleie 60 bis 
80, Barſche 40—60, Aale 1.20—1.40, Weißfiſche 
35—60, Karauſchen 60—80, Salzheringe das 
Stück 10—15, Krebſe die Mandel 1.20— 2.00, 
Zander 22.50, Wels 1.20— 1.30. — Fleiſch⸗ 
preije: Schweinefleiſch 40—1.00, Rindfleiſch 
401.10, Kalbfleiſch 45—1.20, Hammelfleiſch 60 
bis 90, Kalbsleber 90—1.00, roher Speck 70 bis 
75, Schmalz 1.00, Räucherſpeck 90, Gehacktes 60 
bis 70, Schweine⸗ und Rindsleber 40—60, 
Schweinefilet 90—1.00, Rinderfilet 1.10, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.20. — Auf dem Blumenmarkt war die 


Auswahl groß. nah et 


Tod durch Herzſchlag. Auf dem Weichen-Stell⸗ 
werk an der Theaterbrücke erlitt geſtern kurz 
vor ſeinem Dienſtſchluß der 59 Jahre alte Bahn⸗ 
beamte Staniſlaw Kandula einen Schwächeanfall. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte den 
kurz darauf erfolgten Tod durch Herzſchlag feſt. 


Der Verſtorbene war 36 Jahre im Eiſenbahn⸗ 
weſen tätig und galt als pflichttreuer und ge 
wiſſenhafter Beamter. 


Werde Mitglied 


Deiner Wohlfahrtsorganifation 
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Geſchäftliche Mitteilungen 


Inowroclaw vor dem Sternflug 


An der Schwelle der Hauptſaiſon werden in 
Inowroclaw viele Ueberraſchungen erwartet, die 
den Gäſten mancherlei Zerſtreuung bieten; be⸗ 
ſonders denen, die nach Inowroclaw lediglich 
zum Ausſpannen gekommen ſind. Dieſen Gäſten 
empfehlen wir nicht die Pauſchalkuren mit all 
ihren Naturheilverfahren, Bädern uſw., ſondern 
nur die Miete eines geſunden Zimmers mit oder 
ohne Beköſtigung, um ſich ganz der Freizeit zu 
widmen. i 

Die in der Nähe gelegenen Ortſchaften wie 
Kruſzwica, Brzoza, Janikowo, Biſkupin und Znin 
laden zu intereſſanten Ausflügen ein. Zahlreiche 
Seen und die Netze bieten Gelegenheit zur Ber 
treibung des Angel⸗ und Paddelbootſports. 

Die alljährliche große Attraktion zu Beginn 
des Juli iſt der Fliegerwettbewerb, namentlich 
der Sternflug nach Inowroclaw Zdrój. 

In dieſem Jahre findet der Sternflug am 
10. Juli ſtatt. Flugzeuge, die daran teilnehmen 
landen in der Zeit von 11.30 bis 12 Uhr au 
dem Flugplatz in Inowroclaw. Nach den Wett⸗ 
bewerben folgt um 17 Uhr eine Beſichtigung deg 
Kurorts. 

Für das Publikum werden in den Vor⸗ und 
Nachmittagsſtunden Paſſagierflüge veranitaltet; 
der Flug koſtet nur 4 Zloty. R. 1238. 
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Das heilige Inſekt 


Ein Käfer läßt ſich verehren. 
Von Herbert Bank. 


À E T daß ein Miſtkäfer auf die 
In einem Tiermärchen heißt s . D 

i ndes Inſekt, verliebte fih 

Brautſchau ging. Er fah Re ſich vorgeſtellt, verbeſſerte 


und warb um die Schöne. 
er ſeinen Beruf. 
ein Miſtkäfer ſei. 
enſchen kennen das. It 
verantworten kann, das wirkt auf da 
der Miſtkäfer hatte Pech. 
kühl empfangen: „Aber, 
bei einer Beſchäftigun 
ſenkäfer.“ Der Mit 
Die eingebildete ti 1 
altehrwürdigſte Käfer aller Käfer iſt. V 
tauſenden wurde er ſchon heiliggeſprochen. 
ter verehrten den Skarabäus, ſchmückten m 


beobachtet, ſchämen 


den Soldaten beſchüßen und den Jungfra 
barkeit geben. 
dern die Muſeen. ] 
als ein Miſtkäfer vom Nil. 


lass her : Tiere her, formt fie 

Er ftürgt ich über bie Cofungen Ter und wälzt die Mil 
Männchen und Weit 

t und kämpfen um ihre 

an dem Transpor Sa zerrt das 


mit ſeinen Beinen zu größeren Kugel 
bälle über den Sand in feine Höhlung. 
chen beteiligen ſich 


Kugeln. Naht ſich ein fremdes Weibchen, 


zalich konnte er zugeben, 

. er ſich als Roſenkäfer vor. 

Immer ein bißchen mehr, als man 

5 faae a „206 

Zum nächſten Ste h in wurde er 

ä abe Sie jüngſt 

Herr Roſenkäfer, $ 1 „ 
ſttäfer ließ ſich nicht mehr blicken. 

i der Miſtkäfer der 

Grille ahnte nicht, sr an Sue 

Die alten Aegyp⸗ 

it ſeinem Bild 


pel und Götter und ſtellten Starabäus- Medaillon eten 


wurden. 
von Soldaten und Jungfrauen e e ſollten fie Frucht⸗ 


eute füllen Tauſende von Starabäusbil⸗ 
ar aaeth ijt der Starabäus nichts anderes 


Männchen den Miſtballen unbekümmert weiter. 


Weibchen kämpfen miteinander, 
Ballbefiger an. Er mi 
Rivalinnen. Aber die 25 ; 
ein fremder Käfermann und kämpfen die 


die Siegerin ſchließt ſich dem in N 
ſcht ſich nicht in den Streit der beiden ja zurück, 


Weibchen machen es nicht beſſer. Kommt 
8 i beiden Ritter vom 


verſenkt wird. 


Hals der Birne gelegt. 


name, 


daß er nur Käfers ein Abbi 
l ild 
Wir ligkeit. 


geſehen. Wie alle 


de * * s 
En m Ei wird die L 


die 


ein Käfer wurde. 
Löwe ſpringen würde? 
Selbit die Mumien Des 
Käferpuppe zu haben. 


Die beiden 


ens der Pflanzen 


. Nicht jede Miſtkugel ijt eine Wiege für Käferlarven. Meiſt 
iſt der Ball nur ein Nahrungsvorrat, der in die Käferwohnung 
Will das Ehepaar 
ſetzen, dann wird nur feinſter Miſt ausgewählt. 
wird aus der Apfelform 5 e Du * 1455 in den 
: ie Larve weidet die Miſtbirne aus, 
verkuppt fih und kommt mit der Regenzeit aus ihrem Ge- 
; um auch Miſtballen zu formen. 
Man glaubte, daß die alten Aegypter in der Kugel des 
d der Sonne ſahen und erklärte ſo die Hei⸗ 
Wahrſcheinlich aber haben die alten Aegypter mehr 
x > alten Völker glaubten auch die Untertanen 
des Ramſes an eine Seelenwanderung. 
ſchen ſoll durch die Geſtalt eines Schakals, durch die eines Kro⸗ 
kodils gehen, und im Jenſeits wird jeder endlich ein Gott. 
en findet jene Vorſtellung von der 


Der heilige Käfer ſoll den Aegyptern das Beiſpi 
Seh wanderten ee Di Sieh Beiſpiel von der 
my arve, eine Puppe, und aus der Puppe ein 
nuifttäfer. Aber nicht alle Tierentwicklungsſtuſen find uns 
ee Es kommt heute noch vor, daß „Kinder“ als beſondere 
daß b zegiſtriert werden, und „Eltern“ auch, ohne zu ahnen, 
2 ale Tiere — zujammengehören. Wie erſtaunlich erſchien 
a och er den Aegyptern, daß aus einem Ei 
roch, daß dieſe Made ſich verpuppte, und daß aus der Puppe 
der 5 ) Iſt das nicht jo erſtaunlich, als wenn aus 
z, Daut eines ſchlafenden Menſchen oder eines Toten ein 
Die "Geelenwanderung war geboren. 
e n 1 Vorbild in der | 
; 5 ohl ijt alles gut verpackt und ver- 
e ie bon ma aber Koin u ahnen. j 
abſonderlich, daß eine Religion ihren Urſprun 
ber e Alle Feet gehen auf 55 ainmide 
m eiß man ſich deſſen 
ede derten mc e ijt ein Gleihnis des Biedererdlü⸗ 
nach der Trockenzeit in der Steppe, 
Hades, der Gott der Unterwelt, ſeine Gemahlin raubt, ſie aber 


kleine Käfer in die Welt 
In der Höhle 


Die Seele des Men⸗ 
elenwanderung ihr Vor⸗ 


ir wiſſen es heute: Aus vollen Pillen 


Schreckſtarre. 


Ei eine Made heraus⸗ 


warten iſt. 
N 1 zukünden. 
nicht mehr zu erinnern. 


Wenn 


Tiere aus, die ſchon Murmelform hat. 
Tiere ihren tropiſchen Vettern. 

Mit dem Totſtellen bei Gefahr iſt es aber leider wieder 
mal nicht wahr. 
dete, handelt es ſich nicht um eine Liſt, ſondern um eine 


für ein halbes Jahr ihrer Mutter zurückgeben muß, fo ift es 
die Vegetation, die ein halbes Jahr unter der Erde ruht, die 
andere Hälfte aber über Tage erſcheint. 
tin der Morgenröte, Männer raubend den ri 
ſchleppt, fo ift es das Morgenrot, das die Sterne verlöſcht. 
Die alten Aegypter gaben keine Auskunft, warum ſie den 
Skarabäus verehrten. Sie haben es vergeſſen. ; I 
anfingen, darüber nachzudenken, irrten fie fo ſehr wie wir, 
wenn wir unſere Sitten erklären wollen. 
erzählte ich das erſte Märchen. 
ſpielte darin die Hauptrolle. 
chen bei ihm „Langbein“. 
warum der Storch Langbein heißt, und jedes Märchen auch. 
Er wußte es nicht mehr. So wiſſen die Völker auch nicht mehr, 
warum ihnen Tiere und Sitten heilig ſind. 4 
Aber auch der Skarabäus erklärt: Mein Name ift Miſt⸗ 
käfer. In unſeren Breiten hat der Miſtkäfer weniger Eindruck 
auf unſere Vorfahren gemacht. 


Wenn Eos, die Göt⸗ 
ſchönen Orion ver⸗ 


Als ſie wieder 


Meinem Jungen 
Ein Langbein, ein Storch, 
Seit der Zeit heißen alle Mär⸗ 
Nach Jahren dachte er darüber nach, 


f Er formt ja auch keine kunſt⸗ 
Eine andere Art ſucht ſich nur die Loſung der 
Sonſt gleichen die 


Wie der alte Inſektenvater Fabre ergrün⸗ 


Am iängiten dauert dieſer Schreckſchlaf bei einem Käfer: 
chen, das aus dieſem Grunde den Namen Trotzkopf erhielt. 
Säurereizungen und andere unangenehme Störungen tönnen 
den Schläfer nicht wecken. 
jede Provokation trotzig weiter ſeinen Tod vortäuſcht. 
ein Verwandter jener Totenuhr, die dann immer mit ihrem 
harten Dickkopf im Holze klopfen ſoll, wenn ein Toter zu er⸗ 


Früher glaubte man, daß er auf 
Es iſt 


Die Dickköpfe denken aber nicht daran, Tote an⸗ 


Sie klopfen als Kopfarbeiter Morſezeichen, um die 
Geliebte anzulocken. 
viele Holzwürmer, die unſere Möbel zerſtören. In der weihe⸗ 
vollen Stille am Totenbett hat man wohl oft den N 
gehört, ſo kam es in den Ruf als Totenuhr. 


Nicht Tote ſoll es geben, ſondern recht 


feind 


n 


Fre 


ere 
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Die Maul⸗ und glauenſeuche 
greift um ſich 


Den einer Woche 5696 neue Seuchenherde 


ei. Die Ausbreitung der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche hat in den letzten Tagen beunruhigende 
Ausmaße angenommen. In der Zeit vom 19. 
bis zum 25. Juni wurde in 2623 Ortſchaften 
Polens Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt. 
Davon lagen die meiſten Seuchenherde in Groß⸗ 
polen, nämlich 1015, während ſich an zweiter 
Stelle die Wojewodſchaft Kielce mit 390 Ort⸗ 
ſchaften vor den Wojewodſchaften Lodz (340) und 
Bommerellen (227) befindet. Da am 
25. Juni die Maul- und Klauenſeuche in 198 
Ortſchaften für erloſchen erklärt worden war, 
umfaßte die gefährliche Seuche an demſelben 
Tage noch 2424 Ortſchaften in ganz Polen mit 
insgeſamt 16 400 verſeuchten Gehöften. 

Im Vergleich zum Stande vom 18. Juni, alſo 
in einer Woche, hat die Zahl der Seuchenherde 
um 3696 Gehöfte oder 56 Prozent zugenommen. 


— — 


Leszno (Liſſa) 

eb. Immer ſchöner wird Liſſa. Bei einem 
Rundgang durch Liſſa wird jedem, der ein offe⸗ 
nes Auge hat, auffallen, daß an vielen Straßen, 
am Ring und ſonſtigen Plätzen hohe Gerüſte 
aufgeführt ſind. Dort wird gehämmert, ge⸗ 
klopft und gearbeitet, um den Faſſaden ein 
neues, zeitgemäßes Ausſehen zu geben. An der 
katholiſchen Pfarrkirche wird z. Zt. an einem 
Turmkupferdach in ſchwindelnder Höhe von be⸗ 
rufenen Dach eckern fieberhaft geſchafft, um die 
Inſtandſetzungsarbeiten ſchnellſtens zu beenden. 
Das in der ul. Komeuſkiego, gegenüber der te: 
formierten Kirche, im vergangenen Jahre den 
Flammen zum Opfer gefallene Wohnhaus iſt 
von Grund auf neu als zweiſtöckiges Mietshaus 
aufgebaut worden und kann in den nächſten 
Tagen ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
Auch das große ſtädtiſche Mietshaus in der ul. 
Zwirki i Wigury hat einen Abputz erhalten. 
Die Neupflaſterung der ul. 17. Styeznia macht 
raſche Fortſchritte, da dort ein Heer von Ar⸗ 
beitern eingeſetzt wurde. Gleichzeitig erhält 
dieſe Straße eine Reihe von neuen Gaskande⸗ 
labern, welche bald die ul. 17. Styczuia am 
Abend im neuen Gewande beſtrahlen können. 

eb. Waſſer, Sonne, Sand am Sonntag, 
10. d. Mis, in Grotniki. Dazu fährt ein popu- 
lärer Zug, der Liſſa vormittags 10.30 Uhr ver⸗ 
läßt und abends von Boſzkowo 19.38 Uhr tie- 
der zurückkehrt. Preis für Hin⸗ und Rückfahrt 
1.25 3]. Fahrkarten rechtzeitig im Reiſebüro, 
Nynek 8, beſtellen. Ri 


Rawicz (Rawitſch) 

— Ein Lebensmüder. Der 56jährige Häusler 
Nowak aus Konary beendete ſein Leben durch 
Erhängen. Die Gründe zu dieſer Tat ſind nicht 
bekannt. 

— Wichtig für Kriegsinvaliden. Ab Juli 
d. Is. werden Teilnehmern am Weltkriege, die 
das 50. Lebensjahr vollendet haben und weniger 
als 25 Prozent, jedoch über 15 Prozent arbeits⸗ 
unfähig ſind, Kriegsrenten zuerkannt. Zur 
Erlangung dieſer Rente iſt ein beſonderer An⸗ 
trag zu ſtellen, der nicht verſtempelt werden 
braucht. Die Arbeitsunfähigkeit muß natürlich 
von einem Kriegsſchaden herrühren. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. In der Stadtverordnetenſitzung, die hier 
am 8. d. M. ſtattfindet, werden Marſchall Rydz- 
smigly und General Soſnkowſtki zu Ehren: 
bürgern unſerer Stadt ernannt. 

an. Die Zwangsverſteigerung der Oskar Ge⸗ 
bauerſchen Landwirtſchaft in Paprotſch in 
Größe von 11.64,30 Hektar findet am 28. Au⸗ 
guſt d. J. um 10 Uhr auf dem Burggericht Neu⸗ 
tomiſchel ſtatt. > 

an. Aus dem Gerichtsſaal. Das Poſener Be- 
zirksgeticht, das auf ſeiner Außenſeſſion hier 
tagte, verurteilte den früheren Poſtagenten 
Waclaw Strzyczynſki, der angeklagt war, 
in der Poſtagentur in Dakowe Motte 217,85 ål 
in Briefmarken veruntreut zu haben, zu einem 
Monat Arreſt bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Blitzſchlag. Bei dem ſchweren Gewitter 
am Freitag ſchlug der Blitz in den Stall des 
Landwirts Oskar Enge in Jablone und ſetzte 
erſteren in Flammen. e Dir angeſtrengte Löſch⸗ 
tätigkeit konnte das Feuer lokaliſiert werden. 


Szubin (Schubin) 


$ Einbruchs diebſtahl. Bei dem Landwirt 
Leo Lenz in Balahomo (bei Chometowo) 
wurde kürzlich ein Einbruchsdiebſtahl verübt, 
wobei die ganze Wäſche, Goldgegenſtände und 
Wertpapiete geſtohlen wurden. Für die Er⸗ 
mittlung der Täter hat der Geſchädigte eine 
Belohnung von 100 zt ausgeſetzt. 

§ Freer Diebſtahl. Als die ganze Familie 
des Landwirts Jan Balcerzak in Mamlitſch 
auf dem Felde war, wurde in dem Hauſe ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen 
durch ein Fenſter ein und ſtahlen Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Eßwaren und andere Gegenſtände. 
Die Diebe konnten bisher nicht ermittelt werden. 

§ Glück im Unglück hatte die Tochter des At- 
beiters Rajmuniat, die ſich auf einem Fahrrad 
von Chometowo nach Schubin begeben wollte. 
In Chomgtowo wurde fie von dem Perſonenzuge 
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à Aus Poſen und Pommerellen 
Umfichtige und erfolgreiche Wirtiſchaſtsführung 


78000 3t ueberſchuß im Haushaltsplan von Oſtrowo 


A Eine reichhaltige Tagesordnung hatten die | 


Stadtväter auf ihrer letzten Sitzung zu erledi⸗ 
gen. Nachdem Herr Bürgermeiſter Cegielka 
Frau Magdanjkta als neue Vertreterin gin- 
geführt hatte, wurde über die Verwendung des 
aus dem Wirtſchaftsjahr 1987/88 verbliebenen 
Ueberſchuſſes in Höhe von 78 142,43 z Beſchluß 
gefaßt. Auf Magiſtratsvorſchlag wurden 
30 000 zw zum Bau der Volksſchule beſtimmt, für 
die beteits im ordentlichen Wirtſchaftsplan 
50 500 zi eingeſetzt worden ſind und mit deten 
Bau ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. J. begon⸗ 
nen werden ſoll. 7500 şt werden für die gründ⸗ 
liche Renovierung des Stadttheaters beſtimmt, 
5000 zt als bauliche Subvention für das ört⸗ 
liche kaufmänniſche Gymnasium, 1200 zl zur Et- 
neuerung der Büros im Rathaus, 700 zi zur Mro- 
derniſierung der beſtehenden e 
1800 zt als zinsloſes Darlehen für die chriſt⸗ 
liche Handwerkerkaſſe ſowie einige Summen für 
weitete gemeinnützige Zwecke. Der Reſtbetrag 
wurde in der Stadthauptkaſſe als Umſatzkapital 
hinterlegt. Dem Antrage des Stadtverordneten 
Rowinfſki folgend, drückten die Vetſammel⸗ 
ten dem Bürgermeiſtet Cegielka für ſeine ziel⸗ 
bewußte, erfolgreiche Wirtſchaftsführung ihre 
vollſte Anerkennung aus. 

Weitere Beratungen ergaben, daß die Räu⸗ 


— 


an der ul. Celna nicht nur aus geſundheitlichen 
Rückſichten, ſondern auch aus ſittlichen Gründen 
unbedingt erforderlich ijt. Hier wies Bürger⸗ 
meiſter Cegielka jedoch auf den böſen Willen der 
betreffenden Bewohner hin, da nicht nur gänz⸗ 
lich Unbemittelte, ſondern ſogar ein Eiſenbahn⸗ 
arbeiter fih weigern, die ungeſunden Unter- 
kunftsräume zu verlaſſen. Auf eine Beſſerung 
der wirtſchaftlichen Lage in unſerer Stadt deu⸗ 
tet die Verringerung der Arbeitſuchenden hin, 
mußten doch im Straßenbau bereits 40 Ar⸗ 
beitsloſe aus dem benachbarten Kreiſe Wre⸗ 
ſchen eingeſtellt werden, da es im hieſigen 
Kteiſe keine Arbeitswilligen gab. Zur Annahme 
gelangte ferner ein neues Statut für die ſtäd⸗ 
tiſchen Angeſtellten, das den heutigen Anforde⸗ 
rungen entſpricht. 

Die Pferde⸗ und Viehmärkte des kommenden 
Jahres wurden auf folgende Termine gelegt: an 
den Donnerstagen vom 5. Januar, 9. Februar, 
6. April, 4. Mai, 15. Juni, 6. Juli, 8. Auguſt, 
14. September, 12. Oktober und 2. November. 
Ins Stadtvermögen aufgenommen wurde die 
ſtädtiſche Badeanſtalt im Werte von 59000 zl. 
Eine Reihe weiterer formaler Anträge wurde 
ohne Ausſprache angenommen, doch konnte die 
umfangreiche Tagesordnung nicht vollſtändig er⸗ 
ledigt werden, und einzelne Punkte wurden des⸗ 


mung der bewohnten Bataden auf dem Platz | halb bis zur nächſten Sitzung verſchoben. 


: : 


Schubin---Znin angeſahren. Während das Fahr⸗ 
rad vollſtändig zertrümmert wurde, kam das 
Mädchen mit dem Schrecken davon. 


Naklo (Natel) 

Wichtig für Landwirte. Der Klaſſifizie 
rungsplan aller Grundbeſitzer von Nakel liegt 
vom 30. Juni 14 Tage lang im Zimmer Nr. 7 
aus. Einſprüche ſind der Klaſſifikations⸗ 
kommiſſion bei der Woje wodſchaft in Thorn 
innerhalb von 30 Tagen durch die Stadtver⸗ 
waltung einzureichen. Be 


Sitzung der Schneider⸗Innung. Eine 
außerordentliche Generalverſammlung der 
Schneiderinnung findet am 18. Juli, 19 Uhr 
in Natel bei Seydak ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Statutenände rungen. 

ds. Tödlicher Huſſchlag. Während eines Be- 
ſuches bei ſeinen Bekannten ir Karnowo wollte 
der 33jährige Landwirtsſohn Staniſtaw Görſti 


ein Pferd beſichtigen. Er ethielt hierbei einen 


Hufſchlag in den Unterleib, ſo daß er unter 
qualvollen Schmerzen bald darauf verſtarb. 

ds. Maul⸗ und Klauenſeuche erloſchen. Wie 
der hieſige Kreisſtaroſt bekannt gibt, iſt die 
Maul: und Klauenſeuche auf den Gehöften der 
Maria Sander in Klodzin und Kazimietz Prze⸗ 
ſlawſti in Wybrancwko, Kreis Wongrowitz, er⸗ 
loſchen. 

ds. Neuer Brotpreis. Von der Staroſtei wurde 
für das Gebiet des Kreiſes Wirſitz der Höchſt⸗ 
preis für ein Kilogramm Roggenbrot aus 65proz. 
Mehl auf 32 Groſchen feſtgeſetzt. 


Chodzież (Kolmar) 


$ Jagdverpachtung. Die Gemeinde Nie- 
tuſzkowo verpachtet am 10. Juli, nach 
mittags 4 Uhr, die Jagd der Genoſſenſchaft in 
Größe von ungefähr 2000 Morgen. Die Be⸗ 
dingungen liegen bei dem Vorſitzenden Kaja 
aus. 

$ Ausſchreibung. Der Kreisſtaroſt hat die 
Erneuerung der Faſſaden des Kreisausſchuſſes 
in der ul. Dworcowa und Barbara ausge⸗ 
ſchrieben. Offerten ſind dem Kreisausſchuß 
einzureichen. 
8 Neue Herde der Maul: und Klauenſeuche. 
Nach einer amtlichen Bekanntmachung ſind fol 
ende neue Fälle von Maul- und Klauenſeuche 
festgestellt worden: Leo Wegner in Lipiny, P. 
Stelter in Nowejwſt, Wyſzynſti und Berta Matz 
in Podſtolica. Erloſchen iſt die Seuche auf den 
Gehöften von Wilhelm Wenzel. E. Weißpfennig 
und Fritz Weißpfennig in Weglowo und Izydor 
Skibinſti in Jablonowo. Im ganzen Kreiſe ſind 
neue Sperr⸗ und Beobachtungsbezirke gebildet 
worden. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

Neuer Brothöchſtpreis. Der Höchſtpreis 
für ein Kilogramm Roggenbrot aus 65 pro- 
zentigem Mehl iſt vom Kreisſtaroſten auf 
32 Groſchen feſtgeſetzt worden. 


Szamotuły (Samter) 
hs. Nemontenmarkt. Am Freitag, dem 8. Juli, 
indet in unferer Stadt ein Nemonteankauf 
att. Für Dienstag, den 13. Juli, iſt ein all⸗ 
gemeiner Jahrmarkt vorgeſehen. 


Sieraków (Sirte) 

ü. Ertrunken. Im Pfadfinderlager in Izdebno 
ereignete ſich ein tragiſcher Anfall. Während 
des Badens ertrank im See der 15jährige Gym⸗ 
naſtalſchüler Mieczyſkaw Kopeć aus Rogaſen. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. 


Mogilno (Mogilno) 
ü Zwei Brände. In der Nacht zum Montag 


Scheune und ein Stall mit landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten ab. Der Schaden be⸗ 
trägt 4000 zl. — In derſelben Nacht wurden 
auf dem Gehöft des Beſitzers Guſtav Siewert 
in Großſee gleichfalls die Scheune und ein 
Stall mit Maſchinen und Geräten eingeäſchert, 
wodurch ein Schaden von 3000 zk entſtand. Die 
Urſache konnte in beiden Fällen noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Kiszkowo (Welnau) 
Welage⸗Ausflug 

wm. Am Sonntag unternahmen die Mitglie⸗ 
der der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe mit ihten großen und 
kleinen Familienangehörigen einen Auflug nach 
dem Rybieniecer Walde. Auf ſchön mit 
grünen Zweigen geſchmücktem Leiterwagen 
kamen alle in beſter Stimmung im Walde an. 
Die vielen dort vorhandenen Erdbeeren wurden 


fleißig gepflückt und an Ort und Stelle tert- 
Der mitgenommene Kaffee und Kuchen 


ehrt. 
I ein Fäßchen „Helles“ mundeten ebenfalls 
ausgezeichnet. Bei Spiel und Geſang verging 
die Zeit im Fluge, ſo daß die Rückfahrt erſt 
ſpät angetreten wurde. . 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Von der Lokomotive getötet. Als am 
Montag der . ener Can Stachowiak, 
der unter der Pakoſcher Eiſenbahnbrücke auf 
Poſten ſtand, das Geleiſe überſchreiten wollte, 
hatte er nicht eine vom Bahnhof kommende 
Lokomotive bemerkt. Er wurde von derſelben 
erfaßt und auf der Stelle getötet. . 

ü. Wirtſchaftsgebäude und 60 Schweine ver: 
brannt. Aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache 
entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Din⸗ 
gerdieſen in der Ortſchaft Konary, Kreis 
Inowrockaw, Feuer, welchem die Wittſchafts⸗ 
gebäude, darunter ein Schweineſtall zum Opfer 
fielen. Mitverbrannt ſind 60 gute Schweine. 
Der Geſamtſchaden beträgt 67 000 zt. 


Bydgoszez (Bromberg). 


Die Kriegsteilnehmer der Deutſchen Vereini⸗ 
gung veranſtalteten am Sonntag mit ihren Fa⸗ 
milienangehörigen, wie in jedem Jahre, ihren 
Sommerausflug nach dem Fang. Am 
7 Uhr früh traf man ſich bei Kleinert und ge⸗ 
ſchloſſen wurde mit frohem Geſang zu einer be⸗ 
reits gedeckten Kaffeetafel marſchiert. Für die 
Kriegsbeſchädigten und die Allerkleinſten war 
Fahrgelegenheit geſchaffen. Wieder hatten ſich 
Kameraden gefunden, welche durch Spenden an 
Wutſt und Brötchen für die arbeitsloſen Teil- 
nehmer geſorgt hatten. Auch konnte die Ver⸗ 
anſtaltung, ebenfalls aus Spenden hieſiger be⸗ 
kannter Firmen, einen reichhaltigen Schießſtand 
aufweiſen. Die ausgezeichnete und fleißig ſpie⸗ 
lende Bläſerkapelle des Herrn Lang erfreute alle 
Teilnehmer. 


Wioc'awek (Wloclawet) 


ng. Tragiſche Folgen einer Zwangsverſteige⸗ 
rung. Das Gut Gawlowo in Größe von 400 
Morgen kam kürzlich zur Zwangsvetſteigerung. 
Da ſich niemand für den Kauf meldete, ging der 
Beſitz in die Hände der Gläubiger über. Der 
Beſitzer des Gutes, Roman Zaborowſti, begab 
ſich nach Warſchau, um dieſen Verkauf rückgängig 
zu machen. Als ſeine Bemühungen ſich jedoch 
als erfolglos erwieſen, beging er Selbſtmord. 


Wiecbork (Vandsburg) 

Is Durch einen „Agenten“ betrogen. Wieder 
iſt eine Frau in Wieſenthal (Skoraſzewo) von 
einem „Agenten“ betrogen worden, der ſich die 
Obligationen der Staatsanleihe vorlegen ließ. 
Nachdem er an einigen Stellen vergeblich ange⸗ 
klopft hatte, kam er bei der Schwiegermutter 
eines abweſenden Beſitzers an die richtige 
Adreſſe. Als der „Agent“ erklärte, daß auf die 


brannten zum Schaden des Landwirts Andrzej | eine Nummer ein Gewinn von 3500 Zloty ge- 
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„ Sonja Henie auf Europa ⸗Arlaub 
Die zehnfache Eislaufweltmeiſterin Sonja Henie 


befindet ſich auf einer Urlaubsreiſe nach Europa 
Nach der anſtrengenden Dreharbeit für viele 


erfolgreiche Filme will fie in ihter norwegiſchet 


Heimat friſche Kräfte ſammeln 


fojten in Höhe von 35 Zloty. Natürlich mußte 
man dann nachträglich feſtſtellen, daß ein Bas 
trüger am Werke war. $ 


Łobżenica (Lobſens) 


§ Waldgottesdienjt. Traditionsgemäß fand 
am erſten Juli⸗Sonntag wiederum in dem herr⸗ 
lichen Park von Chlebno des Grafen Lim⸗ 
burg⸗Stirum ein Waldgottesdienſt ſtatt, 
ein Treffpunkt für die Konfirmanden der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde Lobſens und darüber 
hinaus für alle Deutſchen der Umgegend. In⸗ 
mitten uralter Eichen war der Feſtplatz mit einer 
Kanzel errichtet worden. Nach der Eingangs⸗ 
liturgie und dem Liede „Geh aus, mein Herz, 
und ſuche Freud“ ſprach Paſtor Magdlung⸗ 
Lobſens über ein Wort des 5. Kapitels des 
Lukas⸗ Evangeliums „Und fie winketen ihren 
Geſellen, die im anderen Schiff waren, daß ſie 
kämen und hülfen ihnen ziehen“. Mit Recht 
betonte der Geiſtliche, daß dieſe Waldgottes⸗ 
dienſte, die einſt durch unſeren jetzigen General⸗ 
ſuperintendenten in Unterberg begannen, jo recht 
geeignet wären, in Gottes freier Natur die 
Herzen der Menſchen aufzuſchließen. Der Pre⸗ 
diger ermahnte die Feſtgemeinde, zuſammenzu⸗ 
ſtehen, um die äußere und innere Not zu über⸗ 
winden, denn Großes kann in der heutigen Zeit 
nur dann geſchaffen und geleiſtet werden, wenn 
ein gemeinſames Ziel vorhanden iſt. Eindring⸗ 
lich forderte der Ortspfarrer die Verſammelten 
auf, das Erbe der Väter zu erhalten und zu 
erfüllen. Mit dem Lob⸗ und Danklied „Nun 
danket alle Gott“ wurde der Waldgottesdienſt 
beendet. 


Bald darauf begann auf dem Feſtplatz ein 
fröhliches Treiben. Verkaufsſtände mit Kaffee 
und Kuchen ſorgten für das leibliche Wohl. Die 
Jugend erfreute ſich dann durch Sackhüpfen und 
andere Spiele. Wie alljährlich, ſo war auch 
in dieſem Jahre wieder der Wettergott gnädig. 
fo daß das Feſt bei herrlichſtem Sommerwetter 
ſtattfand. 


Grudziądz (Graudenz) 
Das Gomnterfejt der Deutſchen Bühne 


am Sonntag im Kühnſchen Lokal in Dragaß 
nahm einen äußerſt harmoniſchen Verlauf. 
Freunde der Bühne aus Stadt und Land waren 
in großer Zahl erſchienen, um ein ſchönes Ge⸗ 
meinſchaftsfeſt zu begehen. Wenn der Beſuch 
von über Volksgenoſſen nicht ſo ſtark war 
wie im vergangenen Jahre, ſo muß man doch 
dankbar ſein, daß gegen den Spätnachmittag ſo⸗ 
gar die Sonne durchbrach, die ſich ſolange hinter 
Wolken verborgen hatte. In den ſchönen 
Gartenanlagen unter den alten Linden wurde 
zu dem Gartenkonzert Kaffee getrunken und 
Berge von Kuchen verzehrt, die freundliche 
Geber geſpendet hatten. Ebenſo reichlich waren 
die Schießſtände, die Würfelbuden und die 
Kegelbahn mit ſchönen und praktiſchen Geſchen⸗ 
ken bedacht. So holte ſich mancher beim Preis⸗ 
ſchießen, würfeln oder kegeln einen ſchönen 
Preis. An der Kegelbahn herrſchte beſonders 
ſtarker Betrieb. Selbſt den Meiſterkeglern ge⸗ 
lang es nicht, dreimal „Alle Neune!“ zu ſchie⸗ 
ben. Die Kinder vergnügten ſich bei allerlei 
Beluſtigungen: ſie liefen, ſie ſprangen, ſie hüpf⸗ 
ten in Säcken, ſie zerſchlugen Töpfe — und 
wenn es traf, gab es ſüße Belohnungen. Ein 
Eſel fuhr auf der Wieſe einen immer beſetzten 
Wagen herum. Den Feſtabſchluß bildete abends 
ein Fackelzug, an dem ſich groß und klein be⸗ 
teiligte. 


Tuchola (Tuchel) 
ng. Ein Vieh⸗ und Pferde mo it findet hier 
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Rückichlag 
in der Weltwirtichait 


Zu den bedeutsamsten Wirtschaftspublikatio- 
nen Deutschlands und darüber hinaus der 
grossen Weltwirtschaftsländer gehört der Halb- 
jahresbericht der halböffentlichen Deutschen 
Reichs-Kredit-Gesellschaft, Der Bericht über 
das erste Halbiahr 1938 ist soeben veröffent- 
licht worden. 'Er liefert für die wirtschaftliche, 
finanzielle und soziale Entwickiung Deutsch- 
lands auf allen wichtigen Gebieten reiches 
Material. Ausserhalb Deutschlands wird be- 
sonders das Kapitel „Rückschlag in der Welt- 
wirtschaft‘ Interesse finden. 

Die Zusammenstellung der Indexzahlen für 
die industrielle Produktion der Welt zeigt zu- 
nächst die Fortdauer des Aufstiegs in Deutsch- 
land und italien, den verhältnismässig geringen 
Rückgang in Grossbritannien und dem scharfen 
Abstieg in Ländern wie Belgien, Tschecho- 
slowakei, Frankreich und vor allem den Ver- 
einigten Staaten von Amerika. In der ameri- 
kanischen Union erfuhr die industrielle Pro- 
duktion einen Rückgang von 104%% (des Stan- 
des von 1928) im ersten Vierteljahr 1937 auf 
71%% im ersten Vierteljahr 1938. 

Einer der wichtigsten Gründe für die neue 
Wirtschaftskrise ist der Zusammenbruch der 
Rohstoffpreise an den Weltmärkten, für den 
der Bericht des deutschen Bankinstituts ein- 
drucksvolle Zahlen liefert. In den 12 Monaten 
van April 1937 bis April 1938 sanken beispiels- 
weise der Zuckerpreis um 22%, der Woll- und 
Kupferpreis um 34%, der Baumwoll- und, Zinn- 
preis um 36%, der Kaifeepreis um 35%, der 
Zinkpreis um 47% und der Kautschukpreis so- 
gar um 52%. Das in bezug auf die Weltkon- 
junktur empfindlichste Land, die amerikanische 
Union, hat die Hauptwucht dieser Entwicklung 
erfahren. Von April 1937 bis April 1938 er- 


` mässigte sich der Kursstand der Aktien an der 


© können. 


I. Juni konnte eine 


ew Yorker Börse um nicht weniger als 42%. 
Der Pericht der Reichs-Kredit-Gesellschaft 
zählt nicht die einzelnen Störungsmomente auf, 
Sondern bemüht sich, die tieferen Ursachen des 

irtschaftsumschwungs zu erforschen. Er sieht 
Störungs- und Misstrauensherde, die teils in 
der weltpolitischen Sphäre liegen, teils auf ver- 
fehlte Wirtschaftsexperimente zurückzuführen 
sind, Der Bericht vertritt die Ansicht, dass 
beispielsweisse der Zusammenbruch des inter- 
nationalen Kreditsystems als Folge der Repa- 
rationen einen Hauptteil der Schuld an der un- 
erfreulichen Entwicklung trage. Konsequenter- 
weise erwartet der Bericht einen durchgreifen- 
den Wandel auch nur von der Ausräumung die- 
ser Misstrauensherde. nicht aber von verzet- 
telten Einzelmassnahmen. 

Das Schlusskapitel der interessanten Ver- 
öffentlichung. beginnt mit einer Gegenüberstel- 
lung der grossen Entwicklungstendenzen wäh- 
rend der letzten 30 Jahre. Auf zahlreichen Ge- 
bieten sind grosse Fortschritte erzielt worden. 
Bei einer grossen Zahl von Nahrungs- und 


Genussmitteln hat sich die Produktion im Jah- 


resdurchschnitt 1931/35 gegenüber dem Jahres- 
durchschnitt 1909/13 um hohe Prozentsätze, bei 
Baumwolle um 11%, bei Weizen um 22% und 
bei Rohrzucker um 60% gesteigert. Das ist 


einer reichlicheren Bedarisbefriedigung zugute 


zekommen. Diesem wichtigen positiven Mo- 
ment stehen aber zahlreiche negative Momente 
gegenüber. So hat überall die Staatsverschul- 
dung zugenommen. Die Spannung zwischen 
binnenwirtschaftlicher Ankurbelung und welt- 
wirtschaftlichem Güteraustausch hat sich ver- 
stärkt, Regierungsmassnahmen, die in vielen 
Ländern der natürlichen Entwicklung zu Hilfe 
kommen wollten, haben BER in 1 77 Sale von 
Ländern als wenig wirksam erwiesen und wer- 
den nach "ansicht der Reichs-Kredit-Gesell- 
schaft das Ziel nicht erreichen. Für ein grosses 
Volk auf engem Raum wie das deutsche habe 
die geschilderte Entwicklung die Konsequenz 
gehabt, alle Energie zur Entwicklung der in- 
ländischen Wirtschaftsmöglichkeiten aufzubie- 
ten. Aus dieser Einschätzung der Lage sei die 
Idee des deutschen Vierjahresplans entstanden. 
Sie bedeute keine selbstgewollte Ausscheidung 
aus dem Weltgüteraustausch, vielmehr gehöre 
zu den ausgesprochenen Grundsätzen der neuen 
deutschen Wirtscha’tspolitik eine verstärkte 
und zielbewusste Pflege der Ausfuhr in der 
Absicht, möglichst viele Güter zur Hebung des 
inländischen Lebensstandards einführen zu 


Bilanz der Bank Polski 
in der 3. Junidekade 


Iu der 3. Junidekade vergrösserte sich der 
Goldbestand der Bank Polski um 0.4 BL. 21 
auf 446.2 Mill. 21. Der Stand der ee 1 
Gelder verringerte sich um 0,9 Mill. zł au 
12.4 Mill. zł. Die Summe der eingeräumten 
Kredite nahm um 55.8 Mill. zł zu und beträg 
741.4 Mill. zł, wobei der Wechselbestand 57 
45.6 Mill. 21 auf 679.8 Mill. 21 gestiegen ist, der 
Stand der diskontierten Schatzscheine a 
0.3 Mill. 21 auf 28.4 Mill. zł fiel und der En 
der Lombardkredite sich um 10.5 Mill, zt au 
33.2 Mill. zł vergrösserte. Der Bestand 915 
Scheidemünzen verkleinerte sich um 14.3 - 
lionen zł auf 39.6 Mill. zł. Die Position „an > 
Aktiva“ fiel um 8.5 Mill. zt auf 225.7 Mill. zł, 
die Position „andere Passiva“ dagegen stieg 
um 5 Mill. 21 auf 161.0 Mill. zł. Die Sichtver- 
bindlichkeiten der Bank Polski nahmen um 
32.4 Mill, zt auf 259.3 Mill. zł ab. Auf Grund 
der erwähnten Veränderungen vergrösserte 
sich der Umlauf 
lionen zł auf 1137.4 Mill. zł. Das Deckungsver- 
hältnis ist von 35.125 auf 34.41% gefallen. 


Saatenstand in Polen 


Nach dem Bericht des polnischen Statisti- 
schen Hauptamtes war der Stand der Saaten 
in Polen am 15. Juni im allgemeinen als gün- 
Stig anzusehen. Im Vergleich zum Bericht vom 
weitere Verbesserung des 


interroggens und der Kartoffeln beobachtet 


der Banknoten um 59.8 Mil- 


Erhöhter Jahresumsatz 
im deulseh-polnisehen Warenverkehr 


Zum Abschluß der Wirtschafts verhandlungen 


bemerkenswerteste Ergebnis der 
deutsch - polnischen Wirtschaftsverhandlungen 
ist darin zu erblicken dass sie über das ur- 
sprüngliche Ziel der Eingliederung Oesterreichs 
in die Wirtschaftsabmachungen Polens mit dem 
Altreich hinaus zum Abschluss eines neuen 
Gesamtvertragswerkes unter wesentlicher Aus- 
dehnung der Jahresumsätze geführt haben. 


Ueber die wichtigsten Bestimmungen des 
neuen Vertrages erfahren wir folgende Einzel- 
heiten. 

Die Struktur des Wirtschaftsverkehrs wird 
grundsätzlich die gleiche bleiben, wie nach 
dem alten deutsch-polnischen Wirtschaftsab- 
kommen. Auch im Verrechnungsverkehr treten 
keine grundsätzlichen Aenderungen ein. Der 
Jehresumsatz ist beiderseits auf 260 Mill. zt 
festgelegt worden, ist also höher als die 
Summe der bisherigen Umsätze mit dem Alt- 
reich und mit Oesterreich. Die schwierige 
Frage der polnischen Kohlenlieferun- 
gen nach Oesterreich ist in der Weise gelöst 
worden, dass Deutschland Zusicherungen auf 
eine Kohleneinfuhr von 800000 t gegeben hat. 
Die österreichische Kohleneinfuhr aus Polen 
betrug im Jahre 1937 — 846 000 t, so dass die 
polnische Kohlenausfuhr im Zusammenhaug 
mit der Eingliederung Oesterreichs nur einen 
unbedeutenden Abschlag von etwas über 595 
erfährt. Die ganze Konle wird frei Oberschle- 
sien (deutsch-polnische Grenze) geliefert und 
ein Transport über die Tschechoslowakei fällt 
in Zukunft fort. Der Uebernahmepreis der Kohle 
wird mit 18.50 zł je Tonne polnischerseits als 
recht günstig bezeichnet. Es sind noch weitere 
Richtlinien für den Koblenexport vereinbart 
worden, so in bezug auf die Aufteilung der 
Gattungen und Kohlensorten. In dem erwähn- 
ten Kohlenkontingent ist ein gewisser Prozent- 
satz Koks enthalten, nämlich 7%, 


Das 


Das Jahreskontingent der polnischen 
Holzausfuhr nach Deutschland, das nach 
dem Abkommen mit dem Altreich 38 Mill. 21 
betragen hat. ist auf 42 Mill. zt erhöht wor- 
den: Das ist insofern bemerkenswert, als das 
Reich in dem Lande Oesterreich eine starke 
Eigenproduktion an Holz erhalten hat. Was 
die übrige landwirtschaftliche Einfuhr aus 
Polen anbetrifft, so sind die Einfuhrkontingente 
verhältnismässig stark gesteigert worden. Das 
bezieht sich insbesondere auf tierische Erzeug- 
nisse und Schlachtvieh, darunter Schweine, 
Fleisch, Butter. Eier usw. Verschiedene Er- 
zeugnisse sind in das Abkommen neu einge- 
gliedert worden. Das Veterinärabkommen mit 
Polen ist ausgebaut worden. 


Umgekehrt sind die Kontingente für deutsche 
Fertigerzeugnisse, z. B. Automobile, Motor- 
räder, eine ganze Reihe von Maschinen, Cheri- 
kalien usw. erhöht worden. Die in Polen ein- 
gefrorenen österreichischen Warenforderungen 
werden zum Teil durch zusätzliche Waren- 
lieferungen Polens nach Deutschland kompen— 


siert. 


Litauisch- polnische 
Wirtscbhaftsverhandlungen 


Wie von unterrichteter Seite verlautet, soll 
es sich bei den am 12. Juli in Warschau be- 
ginnenden polnisch-litauischen Verhandlungen 
über den Abschluss eines Handelsabkommens 
zunächst um Vorbesprechungen han- 
deln, da vor dem endgültigen Abschluss des 
Abkommens noch grosse Vorarbeiten zu 
leisten sind, die viel Zeit in Anspruch nehmen 
werden. Nach Beendigung der Vorbesprechun- 
gen sollen dann, nach einer Unterbrechung, die 
eigentlichen Verhandlungen beginnen. 
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werden. Bei den übrigen Getreidearten trat 
kaum eine Veränderung ein. Die Witterungs- 
verhältnisse waren im allgemeinen günstig, da 
Wärme und Regen abwechselten. In den Ost- 
gebieten wurde über Trockenheit geklagt, und 
in den Wojewodschaften Wilna und Nowo- 
gródek wird der Stand infolgedessen als unter 
Mittel angegeben. In diesem Jahre wurden 
über den Durchschnitt Unkraut und das Vor- 
kommen von Schädlingen beobachtet. Zucker- 
rüben litten unter dem starken Auftreten von 
Erdflöhen, die Obstgärten unter der Raupen- 
plage. Der Stand der Kleesaaten, Wiesen und 
Weiden hat sich gebessert Im Durchschnitt 
wird für Polen der Stand der Kleesaaten mit 
3.4, der Wiesen mit 2.8, der Niederungswiesen 
mit 2.9, der meliorierten Wiesen mit 3.5 und 
der Weiden mit 2.6 angegeben. 


Verlängerung des Exportabkommens 
der polnischen Eisenhütten 


In einer Sitzung der Vertreter des Ausfuhr- 
verbandes der polnischen Eisenhütten wurde 
beschlossen, das Ausfuhrabkommen bis Ende 
Dezember 1941 zu verlängern. Ebenso wurde 
bis zum gleichen Zeitpunkt der Kommissions- 
vertrag der einzelnen Eisenhütten mit der pol- 


nischen Eisenexport G.m.b.H. in Kattowitz 
verlängert. Die Verlängerung dieser Verträge 
sowie der Vereinbarungen zwischen den pol- 
nischen und deutschen Eisenhütten auf Grund 
des deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens 
bis Ende Februar 1941 und der internationalen 
Eisenkartelle bis Ende 1940 gewährleistet für 
die polnischen Eisenhütten die Ausfuhr für die 
nächsten zweieinhalb Jahre. 


Behauptete Frachtenlage der polnischen 
Holzausiuhr nach der Schweiz 


Der für die Hoizausfuhr aus Polen nach der 
Schweiz gültige Durchfuhr - Ausnahmetarif 
D 111. der im Durchgangsverkehr über deut- 
sche Reichsbahnstrecken ab deutsch-polnischen 
Grenzübergangspunkten nach deutsch-schwei- 
zerischen Orenzübergangspunkten besonders 
ermässigte Frachten gewährt, ist von der ge- 
schäftsführenden Reichsbahndirektion Breslau 
hinsichtlich seiner Gültigkeitsdauer unter dem 
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs bis zum 
31. 12. 1938 verlängert worden. Durch diese 
Massnahme bleibt die bisherige Frachtenlage 
für den polnischen Holzexport nach der 
Schweiz (das Frachtenniveau ist gerade für 
die polnische Holzausfuhr nach der Schweiz 
besonders wichtig) vorerst bis Ende dieses 
Jahres unverändert. 


rer WIBET IT UT 
Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 7. Juli 1938 


5% Staatl. Konvert.-Anleih 
grössere Stücke 5 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Auleihe (S. IM) 

44% I ne der Stadt Posen 


enn 


— 
ee 
— 


45% Obligationen der Stadt Posen 


1 5 
5% Pfandbriefe der Westpolni 
Kredit-Ges. Posen. Il En u - 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) . . . 
44% umgestempelte Ziotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. — 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 


Landschaft. Seile I 
rössere Stücke 63 09 

ý einere Stücke . 55.00 G 
4% Konvert. - Pfandbriefe der P 

Landschaft . Ken r% » 54004 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. 1 ja 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. » 
4% Konsol.-Anleihe 67.75 


45% Inne rpoln. Anleine par 

Bank Cukrownictwa (ex. Divid) | `° — 

Bank Polski (100 Zto ö 

1 x Div. 36. 8 5 e 

Piechein. Fabr. Wap. 

Hl. Cegielski N * Nr 2 

Lubań-Wronki (100 zł). . , 

Cukrownia Kruszwica . . , 
Herzfeld & Viktorius 


Tendenz: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 6. Juli 1938 


Rentenmarkt: Die Stimmung war sowoh 
den Staatspapieren als auch in den 8 
papieren {or 5 

Es notierten 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
Js Em. 82.50, 4proz. Prämien-Dollar- Anleihe 


— 
* A 
. 2 
. — 


Serie III 42.13. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 67.75 
bis 67.25, 5proz. Staatl. Konvers.-Anl. 1924 7i, 
4’2proz. St. Innen-Ani. 1937 66.75—66.88—66.75, 
Ipiozentige Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 83,25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 
Rolny 94. 7proz, L. Z. der Landeswirtschafts- 


bank  IL—VII, Em. 83.25. proz. L. Z. der 
l.andeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom.- 
Obl. der Laudesw'rtschaftsbank I.—Ill. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschaits- 


Pank I. Em. 94.09 5%prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftshank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. N. 
Em. 81. 5%proz. Kon .-Obl. der Landesvwirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Warschau Serie V 64.50 64.25 
bis 64.88, 4proz. Zlot. L. Z. Konw. P. Z. K. 53.25, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. Warschau 1933 75.75 
bis 75.25—75,50, 4%proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. Lemberg 55 Jahre 63.75, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred, Lublin 1933 63.25—62.75, 5proz. L. 
Z. Tow. Kred. Lodz 1933 69—68.50, VI. 6proz. 
Konv.-Anleihe Warschau 1926 76.75. 


Amtliche Devisenkurse 

He PR EA 
Geld Brief 
292.66 294,14 


MAS 
291.86 293.34 


Amsterdam. 


» 

Berlin... . „ .1212.01| 213.07 | 212.01| 213.07 
Brüssel . , . 90.27 89.88 90.32 
Kopenhagen 117.20] 117.80 
ade 2 26.23 28.37 
ew York (Sċheck 3.29 5.21 
Pinis N 14.710 14.91 
BER ei 18.39 18.35] 18.49 
Kalle? 27.87 27.88| 23.02 
Oslo... „„ „4181.82 131,82] 132.48 
Stockholm , , 135.36) 136.04 
Danzas a. 75 100.25] 99.75! 100,25 
Zürich. „ . „1121.20 121.80 | 121.45 122.05 
Montreal — = 

Wen. 8 = — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zL 


Polnisch-litauisches Flössereiabkommen 
Mitte Juli in Kraft 

Nachdem das am 14. Mai in Kauen zwischen 
Litauen und Polen abgeschlossene Flussver- 
kehrsabkommen ratifiziert worden ist, werden 
die Vorbereitungen zur Aufnahme des Ver- 
kehrs auf den Wasserwegen zwischen Litauen 
und Polen in Angriff genommen. Auf Grund 
de; erwähnten Abkommens wird der Verkehr 
am 16. Juli aufgenommen werden, sich aber in 
der Hauptsache auf die Flösserei und eventuell 
noch auf den Verkehr von Motorbooten be- 
schränken, während ein Dampferverkehr auf 
der Memel oder der Wilia in diesem Jalıre 
noch nicht zu erwarten ist. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden. 
Bank Polski 121, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 34. 
Wegiel 30.25, Lilpop 75.25, Ostrowiec Serie E 
57, Starachowice 36.75, Żyrardów 55, Haber 
busch 46, 


Getreide-Märkte 


Posen, 7. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kz in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Weizen 25.75— 26.25 


22 „6 „6 „6 = 
EA „ „ 0 2 0 22 25—22.50 
Braugerste eses A 
Mahlgerste 700—717 eù . „ . 17.75—18.00 

3 673—678 ll. 17.00—17.50 
8 633—650 El „„ 16.75-17.00 
Standardhafer I 480 g . . 18.75 —19 25 
; II 450 el. . 1775-18 25 
Weizenmehl [L Gatt. Ausz. 30% 45.25 —46.25 
“ 2 8 42.25—43.25 
— la . 65% u «a 3925—40.25 
3 Hl. 50—65% 34.75-35.75 
Weizenschrotmehl 95% > iea = 
Roggenmehl L Gatt 50% , 33.50 34.50 
2 02% 65% , 32.00—33,C0 
- IL * 50—65% 0 Fag 
Roggenschrotmehl 9595. -_ 
Kartoffelmehl Superior . 30.00—32.50 
Weizenkleie (grob). e e » 1250—13.0t 
Weizenkleie (mittel) e e . = 10.50-11.80 
Roggenkleie . e e e a o o} 1175—12.75 
Gerstenkleie ss 11.00—12.00 
Viktoriaerbsen . » a e e e è 24.00-26.01 
Folgererbsen « ə e e o è „ 2450—26.00 
Sommerwicken + « » . a 238.00—24.00 
Sommer-Peluschken . „ 24.00—25.00 
Gelblupinen ©» « ə a ë e e . 17.25—17.75 
Blaulupinen a e e 3 16.5 —16.75 
Winterraes 0 8 u — 

Senf AT ITE FTD 36.00—38.00 
Leinkuchen e è è e a  20.25—21.ö0 
Rapskuchen . , s s oo e 14.50 —15.50 
Sonnenblumenkuchen « e e . 17.25—18.25 
Soläschrot - . » oo e a è 22.50 23:0 

Weizenstroh, loss ev urn 
Weizenstroh. gepresst « e a » 400—450 
Roggenstroh, lose „ a ea) n 4.155,00 
Roggenstroh, gepresst. „  5.50—5.75 
Haierstroh. „„ „% „„ END 
Haferstron. eepr east 4.05—4. 
Heu, lose, alt „ „ 6.006. 50 
s nel „„ „ % 0 „„ 5.00 — 5.50 
Heu. gepresst . 3 7 0 * 
Netzeheu, lose, alt s a e . . 8.00 8.50 
* neu . ó o o ù o 6.00—6.50 
Netzeheu - gepresst N 9.00—-9 


Gesamtumsatz: 1019 t, davon Roggen 280 t, 
Weizen 185 t, Gerste 75 t ruhig, Hafer 35 t, 
Müllereiprodukte 384 t, Samen 59 t. 
Bromberg, 6. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75—26.25, Stan- 
dardweizen II 24.75—25.25. Roggen 22.50-22.75, 
Mahlgerste 673—678 g! 17—17.25, Winter- 
gerste 16.50 bis 17.09. Hafer 18.25 bis 18.75. 
Roegenmehl 65% 33 bis 33.50, Roggen-Export- 
mehl 32.50 —33 Weizenmehl 65% 39.75—40.75. 
Welzenschrotmehl 33.75 bis 34.25. Weizenkleie 
fein 11.75-12.25. Weizenkleie mittel 11.25-12.75, 
Weizenkleie grob 13.25—13.75, Roggenkleie 
12.580 13.25, Gerstenkleie 12.75—13.25, Gersten- 
grütze 2525.50, Perlgrütze 35.50 — 36.50. Feld- 
erbsen 23—25, Viktoriaerbsen 24—27, Folger- 
erbsen 24—27, Gelblupinen 16.50—17, Blau- 
lupinen 15 bis 15.50, Winterraps 42 bis 44. 
Winterrübsen 39—40. Leinsamen 49—52, Seni 
34 50-—37.50, eng! Raygras 95—109, Leinkuch=n 
21.75.-—22.25, Rapskuchen 15—15.75. Sonnen- 
blumenkuchen 17.75—18.75, Solaschror 23.25 bis 
23.50. Roggenstroh gepresst 7—7.25, Netzeheu 
lose 6.50-—7.25, Heu gepresst (neu) 7.50—8.25. 
Gesamtumsatz 1033 t, davon Weizen 222 — 
fester, Roggen 204 — ruhig, Gerste 63 — be- 
lebt, Hafer 40 — ruhig, Weizenmehl 31 — 
fester, Roggenmehl 93 — fester. 


Warschau, 6. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau: Rot- 
weizen 27.50—28. Einheitsweizen 27.50 bis 
28.00. Sammelweizen 27.00-27.50, Standard- 
roggen I 21.75 bis 22.25, Standardgerste I 18 
bis 18.25. Standardgerste II 17.50—17.75. Stan- 
dardgerste IM 17.25-17.50, Standardhafer I 
21.50—22.25, Standardhafer II 19.50 bis 29.25. 
Weizenmehl 65% 38.50-40.50 Futtermehl 17 
bis 18. Roggenmehl 65% 32.25-33, Schrotniehl 
25.75— 26.75, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 12.75-13.25, fein u. mittel 11.75 
bis 12.25, Roggenkleie 11.50—12, Gerstenkleie 
11.75—12.25, Felderbsen 24—27, Viktoriaerbsen 
30 bis 31, Folgererbsen 27 bis 28, Wicken 
21.75—22.75, Peluschken 25—26. Blaulupinen 
15.50 bis 16.00, Gelblupinen 17.50 bis 18.00, 
Leinsamen 90% 52.50 bis 53.50, Senf 36 bis 38. 
Rotklee roh 100 —1 10. gereinigt 97% 125—135. 
Weissklee roh 199—21). gereinigt 97% 220 bis 
240, Schwedenklee . engl. Raygras 
95 u. 90% 85—95. Leinkuchen 21—21.50. Raps- 
kuchen 14.75—15.25, Sonnenblumenkuchen 16.75 
bis 17.25. Sojaschrot 45% 22—22.50, Speise- 
kartoffeln 4—4.59 Roggenstroh gepresst 6.50 
bis 7, Roggenstroh lose 7—7.50, Heu gepresst 
10.5011. Heu gepresst II 3.50—9.50. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 915 t, davon Roggen 261 
— ruhig, Weizen 42 — belebt, Gerste 32 — 
ruhig, Hafer 10 — ruhig, Weizenmehl 122 — 


rukig, Roggenmehl 197, «= ruhig. 


Bi 
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Allen, die unferer lieben Schwägerin 
und Tante 
Frieda Martſchin 
zuletzt wohnhaft im Poſener Johannen- 
haus bei Lebzeiten und bei ihrer Be⸗ 
erdigung, welche am 27. 6. 58 auf dem 
Rogafener Friedhof ſtattfand, Liebe 
erwieſen, danken herzlichſt. 


Bertha Meyer, Berlin 
Luiſe Krudup, Rogoźno. 


ET) DIESES 
- 


Großer Laden 


vom 1. Auguſt 1938 zu vermieten. 


E. Grieben, Gniezno, 


Loewenapotheke 


Ich beabſichtige, mein 


Hausgrundſtück 


mit alt eingeführtem Kolonialwarengeſchäft, 
Reſtauration u. verſchiedenen Nebenbetrieben 
wegen vorgerücktem Alter ſofort zu verkaufen. 


Rudoli Petrich, Rogozno WIk²p. 


Inserieren bringt Gewinn. 


Ein alter Bekannter 
Him neuen Gewande, 
Seit fünfzig Jahren ist 
»AMOL« 
bekannt und geschätzt als 
einvorzügliches Hausmittel. 


Körperpflege mit » AMOL« erhält 
ren und Elasticität. 


in jeder Apotheke 
oder Drogerie, ` 


in moderner Ausführung 
ichnell und billigft. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akc. 


Poznan 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


Enorme Auswahl 


moderner Be» 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 
Telefon. 
Ausführung 
jämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 
Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 


Idaszak & Walczak 


Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


Tapeten 


Wachstuch 
Linoleum 
Teppiche 


L. Oppeln Bronikowski 
Poznan 
Stary Rynek 62 

Tel. 


317. 


Überfheiftswort (fett'T v = 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Eilangebot! 


18 Blatt Ridinger⸗ 
Stiche „Neue Reilſchule“ 
bietet an 


Caesar Mann Doznańú 


al. Rzeczypospolitej 6. 


W | NJ 
LA Verkäufe 


Bement > 
in den Marten, Wyjoke‘, | KIY 
‚Soleizöm‘ ui waſſer⸗ 
dichten Zement, Siecofir* 
zu günſtigen Preiſen und 

Bedingungen. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


g! 
Zu verkaufen: 1 modernes 
gut erhaltenes Eßzimmer, 
1 Schlafſtubenſchrank, 
1 Waſchtiſch, Korbmöbel 
Beſichtigung vom 10. Juli 
bis 14. Juli. 
M. poor b. Kloſe, 
ogozno, 
pow. Oborniti, 
ul. Mala Poznaäſka 336. 


Fahrräder 
jetzt 
Rybaki 23/25 
Tel. 2396. 


„TAR-G0O" 


Sp. z .o. 


Dampfsägewerke 


vorm. B.Roy 


Nowy Tomysi, Tel. 43 


Kinderwagen 
neuejte Modelle, wegen 
Platzmangel zu jedem 
N Preiſe gibt 
a 


Fa. „Gumy“, 
Georg Leſſer, 
27 Grudnia 14/15. 
Hof. 


Ernte⸗Pläne 
gebrauchte Säcke zu 
Mehl und Getreide emp- 
iehft ede Anzahl 

Bartkowjak 
Dabrowſkiego 70. 


Konzertgeige 
billig zu verkaufen. 


Poznan, 
Przemyſtowa 12, W. 9. 


1 fahrbare 
Lokomobile 
— Fabrikat Lanz — 
Baujahr 1913 u. 1 Mo- 
tordreſchkaſten, Fabrikat 
gaehne, Baujahr 1928, 


os 
Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 


Kiefer,Erle,Esche, 
Birke etc. 
trocken, große Auswahl 
Spezialität: 


Fussbodenbretter 
prima trocken, 


Erlenstaketen zu Zäunen 


Delgemälde 
Landſchaften, Jagdſtücke etc. 
ungerahmt, billig zu ver⸗ 


kaufen. 
Matejti 56, Wohn. 4 
(Nebeneingang) 


ul. 


[Si 


aus Seiden  Popeline, 


Sparkasse 
Telefon 1758 


— eo r 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 8. Juli 1938 


Internationale Ruderregatta 
in Bydgoszcz 


am Sonntag, dem 10. Juli 1938 


Regattabahn 
28 Vereine 


in Legnowo 


— 94 Boote — 


Beginn 13,15 Uhr 
476 Ruderer 


aus Polen, Deutschland u. Danzig 
Gedeckte Tribünen 


S ol ce für alle! 


* A 


Suche kleines 
Haus 
mit Garten zu kaufen. An- 
zahlung 2002 21. Off. u. 
1855 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Gut erhaltenes 
Herren⸗Fahrrad 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1829 a d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3 


PA N 


Verkaufe 

1 Paar Ponys 
Falben, 6 und jährige 
Wallache, 155 cm, ruhig, 
gut e'ngefahren, ſehr aus- 
dauernd erſetzen ein 
Paar Arbeitspferde 

Dominium Kokorzyn 


YA N 


Ehepaar ſucht fonni- 
ges, möbl. 

Zimmer 
Küchenbenutzung, evtl. 
Bad, Lazarz, Nähe kath. 
Kirche. Offerten unter 
1866 an die Geſchäftsſt. 


d. Ztg. Poznan 8. 


A. Thiem, 
ul. 27 Grudnia 11. 


* 
\ 


BR Lichtspieltheater „Słońce“ 2 


Heute, Donnerstag, 7. Juli große Premiere des hervocragenden 
Filmwerks unter der Regie von Victor Seaſtrom 
Herz und Degen 
In den Hauptrollen: Annabella — Konrad Veidt 
Dieſer Film ift auf der Film⸗Akademie in Amerika preisgekrönt worden. 


Konzert. 


Alle ins Sloäce! 


Kosmos Ge. 20.0. DER 


Meja Maca. Pitsudskiego 25. Cel. 6105 


Eleg. 
Bimmer 
mit voller Penſion. 
Ogrodowa 3, W. 8. 


31% Zimmer⸗ 
wohnung 
ab 1. Auguſt zu ver- 
mieten. 
Kaſztelanſka Nr. 15 
(Oſiedle Grunwaldzkie) 


Sauberes, ſonniges 
möbl. Zimmer 
ab 15. 7. bzw. 1. 8. 1938 
mit oder auch ohne Penſion 
an berufstätige Dame zu 
vermieten. 
Grawunder, Pruſa 2 
Wohnung 11. 


4 Weiterbildung X 


Junger Herr 
ſucht junge, intelligente 
deutſche Dame zwecks 

Konverſation 
evtl. gegen Polniſch und 
Entgelt. Offerten an 
„Par“, Al. Marcintow- 
ſtiego 11, unter 56 118. 


775 N 


Intelligentes Fräul., 


25 J., evang., hat den 
Wunſch auf dieſem 
Wege, einen ſoliden, 
beide Maſchinen in beſſeren Herrn kennen- 
e a beſtem Zuſtande, febr Zwei Damen ſuchen zulernen. Spätere 
hemden. Nachthemden Haupt- preiswert abzugeben. |1 Zimmer u. Küche Heirat 
Taghemden. Winter: Treibriemen Karl Gottfhalt, im Zentrum, II. Etage für nicht ausgeſchloſſen. 
benden, Beinfteiber || aus le Kamelhaar f Vesnag eds 91 nee Do an degarar 
empfiehlt zu Fabrik r Ebi 58 erten u. 1860 an die a ee . 
peifen in groper As. o ssetergrasetse[—Farſenſchläuche lt Bio» Poznan 3. 2 2a Monet 2 
wahl T alle Arten Summibandieube, Beſſere Landwirtstochter, 
Wäſchefabrit reibriemen I glaſchenſcheiten, Kon- Tormi evangel., 31 Jahre, ſucht 
und Leinenhaus Klingerit ſervengläferringe u. alle N ermieiungen 2 paſſenden 
3. Schubert Packungen anderen Gummiartikel = ” Ehegeſährten 
Putzwolle für Industrie, Chirur-⸗ Zwei Büroräume Beamter oder Handwerker, 
Poznan aue ch gie und Haushalt in ab 1. Auguft zu vermie- evtl. Witwer. Bildofferten u. 
tgeſchäft: ungen beſter Qualität. ten, Rantata 1 II, Ecke 1856 an die Geſchäftsſt. 
Hauptge : Bedarfsartikel Fa. „Gumy“ 27 Grudnia. Off. „Bar“ dieſer Zeitung, Poznan 3. 
Stary Rynek 76 äußerst billig bei „Seo Leſſer, Al. Mareintomjtiego 11, 
27 Grudnia 14/15 unter „27,26“ / 
gegenüb. d. Hauptwache Woldemar dun A ' 7 N 
Telefon 1008 Landw. runter PaE Gediegen möbliertes Offene Stellen 
Abteilung: Bedarfsartikel 2 Teppiche Wohn: und 
N = Oele — Fette handgelnüpft. Größen von Schlafzimmer Hausmädchen 
Ulicu Nowa 10 i 1 i ea mo an bill mit Bad und Telefon in] inderlieb, jauber, arbeits 
- - Mieizyüskiego gen Umzug berfaufebillig | beſter Lage der Oberſt. | willig. evtl. Anfängerin. 
N Tel. 52-25. Matejti 61, Wohn. ©. T nen! geid- Angebote 1.1862 


an „Kosmos“, Poznań, 
Al. Mariz. Pitſudſtiego 25. 


Nr. 152 


GUALITATS 


PUDER UND SEIFE Ar 
FÜR KINDER — — 


R. Barcikowski S. A. Poznaä 
— Masonite — 


Bau- u. Isolier- Holzfaserplatte 
bester Schutz gegen Kälte, Wärme, Schall und 
Erschütterungen. 

Ferner die „extra gehärtete“ Platte für Karosse 
riebau und als Fussbodenbelag, 
Grösse: 122x366 cm. 


Bernhard Döring, Danzig 


Steindamm 16/20. 


BORSAL i 


Blumen 

und Pflanzen für Raum 

N u Heim Ausschmückun- 

W oen von Tisch u. Tafei. 

Einrichten von Hallen 
und Wintergärten. 

Überweisung von Blumen 
nach dem Auslana. 


Otto Dankwarth 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 el. 1293. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 


{früher Joh. Quedenfeld) 


früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan-Wilda 


Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe 


übernommen und nur 


werden 
vorweiſung des Offertenſcheines — n 


Portierſtelle 
in Einfamilien-Villa fo- 
fort zu beſetzen. Bewer- 
ber mit nur beiten Re- 
ferenzen wollen ſich 
melden unter 1876 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Geſucht zum 1. Auguſt 
Wirtin ; 

perfett in allen Zweigen 

eines Gutshaushaltes, m. 

Intereſſe für Geflügel. 

Küchenmädchen vorhand. 
Bewerbungen an 

Poznan, sw. Józefa 2, 
unter Nr 1. 


Stubenmädchen 
erfahren in Zimmerarbeiten, 
Wäſchebehandlung, ſervie⸗ 
ren geſucht. Angebote u. 
1862 an „Kosmos“, Po- 
zuan, Meja Marſz. Pit- 
ſudſkiego 25. 


Suche ab ſofort engl. 
Schofför 
ſicherer Fahrer, möglichſt 
gelernter Schmied. Mel- 
dungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche b. voll⸗ 
ſtändiger freier Station u. 
B. 1857 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 8. 


Hausmädchen 
Köchin 

mit guten Kenntniſſen 
im Kochen und allen 
Hausarbeiten kd.lieb f. 
größeren Stadthaushalt 
786451 Angebote unter 
864 an „Kosmos“ Po- 
znan, A, Marſz. Pit- 
ſudſkiego 25. 


Sutswirtin 
ſelbſtändig, perfekt im 
Kochen, Backen Ein- 


wecken, Einſchlachten, Ge 
flügelzucht, für größeren 
Gutshaushalt gef. An- 
gebote unter 1864 an 
„Kosmos“, Poznan, Al. 
Marſz. Pilſudſtiego 25. 


Okt. 
tüch- 
un- 


Geſucht zum 1. 
für Gutsgärtnerei 
tigen, ſelbſttätigen, 
verheirateten 

Gärtner 
beſten Empfehlun— 

Meldungen an 
Maj. Witoflaw, 

p. Oſieezna, 
pow. Leſzno. 


mit 
gen. 


Perfekte 
Buchh 
Deutſch und Polniſch, per 
ſofort zur Aushilfe als 


alterin 


Vertretung verlangt. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. 
1853 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Tüchtiges 
Stubenmädchen 
mit Kenntniſſen i. Glanz 
plätten und Nähen zum 1. 
oder 15. 8. für Gutshaus⸗ 
halt geſucht. Off. unter 1848 
an die Geſchſt. d. Blattes 


Poznan 3. 

Geluht duch tiges 

Alleinmädchen 
für Haushalt von 3 Per⸗ 
ſonen, Stadt Poſen, Gehalt 
20 21. Anfrag. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften zu richten u. 
1859 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Jungwirtin 
mit guten Vorkenntniſſen 
in Kochen, Backen. Ein⸗ 


wecken, Geflügelzucht, für 
Gutshaushalt lack: An⸗ 
gebote u. 1863 an „Kos⸗ 
mos“, Poznan, Al. Marfz. 
Pitſudſkiego 25. 


Hausmädchen 
mit Vorkenntniſſen in allen 
Hausarbeiten und Kochen, 
kinderlieb, geſucht. Angeb. 
u. 1863 an „Kosmos“, 
Poznan, Al. Marſz Pil⸗ 
ſudſkiego 25. 


Gesucht für sofort oder 
spätestens 15. August 
lediger evangelischer 
eldbeamter 
mit mehrjähriger Praxis. 
Ferner zu sofort jüng. 
Assistent 
Nur schriftlicheBewerb, 
mit Lebenslauf u. Zeug- 
nisabschriften an 
Gutsverwalt. Klenka 


Suche vom 1. Oktob. 
Stellung als 
2 7 öß. Gut. Bin mit 
au . Gut. Bin m 
fait Aal inen d. Neu · 
zeit, ſowie elektr. Anlag. 
und Flocken-Apparaten 
gut vertraut, jowie in 
er Landwirtſchaft gui 
bewandert, 29 Jahre im 
Fach, verheiratet, 46 J. 
alt, kleine Familie. Gute 
Zeugn. vorhanden. Off, 
bitte zu richten an 

Franz Sowinfti, 

Chociſzewo, 

p. Popowo koscielne, 

p. Wagrowiec. 


Tüchtiger, zuverläſſiger, 
energiſcher 
rſtbeamter 
31 Jahre alt, verheiratet, 
mit guter Fachausbildung 
u. Empfehlung iſt . 
los durch Aufteilung des 
Kollegen die in 
Ruheſtand treten, oder mir 
eine Stellung vermitteln 


möchten, bitte um vertrau⸗ 


liche Mitteilung. 

Zuſchrift. Weidmannsheil 
1861 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


4 Kino X 
D m A 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Ab heute und folgende 

Tage ein Meiſter der 

Maste { 

Borris Carloff 


dem aufregenden 


Film 
Geſpenſt der Oper 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 


s NI 


p. Nowemiasto n Wart: | Dampfdauerwellen 
pow. Jarocin 5 z} Garantie. 
FA N „Aokoko“ 
Stellengesuche św. Marcin 68. 
Wo? Reſtaurant 
kann junges Mädchen Strzecha Podhalański 
an der Schreibmajhine] Inh.: A Hoffmann, 


üben? Off mit Preis 
und näheren Bedingun- 
gen unter 1870 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Poznaf,ul. Wierzbigeiee 20 Tel. 82-5 
Vorzügliche Speiſer 
und Getränte 

u eden Pr eigen 


